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gemeines  
über Greifer

 Allgemeines über Greifer

1. Ü bersichtstabelle ber Greifer unb R ichtlinien B.
für bie Verwenbung  ber Greifer S prenggreifer

1. S preng­
greifer B

Ü bersichtstabelle ber Greifer

Greifer Ladung Gesamt­
gewicht

est-
fa 

durchs

Höchst- 
irt 
Wasser

Mindest­
wassertiefe 

für 
Greifer

S icherungs­
einrichtungen 

oder 
Merkma-e

S chuid  

smrgt

Wird 
verwendet 2. S preng­

greifer D

S preng- 125 g
3,2 kg keine

1. S icherungs­
feder

greifer B Tetra

5— 6 sm/h 
(mit 

r ­
 

1,5 

12 s  
(t  

­
 

2,4 )

2. R ot  Mar­
kiugsstrich

S tärkste 
Minenanker­

taue und 
Ketten, soweit 

sie in die 
Greiferarme 
hineinpassen In E inschiffs­

geräten und 
im ver­

bundenen 
M-und R -Boots- 

räumgerät

3. S preng­
greifer E

S preng­
greifer D

200 g 
Tetra 5,35 kg

1. S icherungs­
feder

2. Wasserdruck-
S icherung

3. R ückho-feder

S preug-

600 g 
oder 

1200 g
11,5 kg

15 sm/h 
(mit 

­
 

2,4 

7 

4.S pa-t zwi­
schu  Komfös  
uud Druck­
stück

-.S ichugs-  
feder

2. Wasserdruck-
S tärkste 

Minenanker-

C.
S chießbo-zeu­

greifer

greifer E Tetra 
(doppe-te 
Laduug)

13,6 kg
S icherung

3. R ückho-feder

4. R oter Mar­
kiug

taue, 
stärkste Ketten

D.

Doppe-greif

E .

Kra--eugreifer

S chieß­
bo-zeu­
greifer 

(einschüssig 
und 

doppe-- 
g)

15 g
S chwarz- 
pu-ver

doppe-- 

8,7 kg 
ein­

schüssig 
4,75 kg

2— 3 sm/h 15 sm/h

keine

S icherheits­
winke-

S tah-tauwerk 
bis zu 25  0, 

R uuds  
 zu 20  0, 

Kt  s  zu 
12  E is ­

stärk,  sow  
di  G -i  

iu d  Grf ­
schua  
mass

Iu E iuschiffs­
geräten

Doppe-­
greif

—

4,85 kg 9 sm/h 20 sm/h

—

S tah-tauwerk 
bis zu 12  0, 

Kt   zu 
10  E is ­

stärk

Kra--eu­
greifer 1,6 kg 5 sm/h 15 sm/h

(verankert 
Greiferboje 
am Minen­
ankertau)

Im ver­
bundenen 

M-und R -Boots- 
bezeichnungs- 

gerät 
(einsch-. T.R .G.) 
uu  i  M.P.G.



Aie Leidtuug ber verdchiebeueu :reifer geht aud ber Oserdichtdtaselle auf S eite 5 hervor.
Dad 4rseiteu mit S preuggreiferu idt trotz aller Vordichtdmaßuahmeu gefährlich. Ihr E iudatz doll 
dich bedhals auf bie Fälle sedchräukeu, sei beueu S chießsolzeugreifer uub Doppelgreifer verdageu 
(sedouberd dtarke Miueuaukertaue, Ketteu udw.H. Feruer müddeu, weuu S chießsolzeugreifer uicht zur 
Verfüguug dteheu, S preuggreifer auf dolcheu Fahrzeugeu verweubet werbeu, bereu Höchdtfahrt für 
Doppelgreifer uicht audreicht. :egeu außergewöhuliche R äumhiuberuidde uub dehr dtarke Ketteu muß 
ber S preuggreifer E mit deiuer großeu Labuug (ggf. boppelte Labuug!H eiugedetzt werbeu. Die Ver­
weubuug ber S preuggreifer mit Wadderbruckdicheruug (S preuggreifer D uub E H idt baburch sedchräukt, 
baß biede uicht flacher ald iu 7 m Tiefe gefahreu werbeu bürfeu.
Der S chießsolzeugreifer idt iu deiuer Leidtuug bem S preuggreifer E uuterlegeu, aser uicht 
wie bieder iu deiuer Verweubuug burch eiue Miubedtwaddertiefe eiugedchräukt. Verglicheu mit bem 
S preuggreifer B uub D hat ber S chießsolzeugreifer gegeu uicht zu dtarke Miueuaukertaue uub 
Ketteu, doweit die iu beu S chuasel hiueiugeheu, etwa bie gleiche Leidtuug, idt ihueu im gauzeu aser 
etwad uuterlegeu. E r hat jeboch beu großeu Vorteil, baß bad 4rseiteu mit ihm wedeutlich uugefähr­
licher idt uub baß er vou dehr laugdameu Fahrzeugeu eiugedetzt werbeu kauu. :egeuüser bem 
Doppelgreifer hat ber S chießsolzeugreifer beu Vorteil ber erheslich größereu Leidtuug.
:eräte mit Doppelgreiferu haseu, falld bie Leidtuug uub bie R äumfahrt audreicheub idt, gegeu­
üser :eräteu mit S preug- uub S chießsolzeugreiferu beu Vorteil, baß die bauerub dchueibeu. S ie 
haseu außerbem beu Vorteil, baß die mit höhereu :edchwiubigkeiteu gefahreu werbeu köuueu, uub 
baß bie Doppelgreifer
aH mit aufgetrommelt werbeu köuueu, do baß bad 4udsriugeu uub E iuuehmeu sedouberd dchuell geht, 
sH iu großer Zahl (sid zu 11 S tückH iu beu R äumteil eiugedetzt werbeu köuueu, ohue baß bie R äum­

leiue zu dtark burchhäugt, ober bad :erät zu uuhaublich wirb,
cH keiuerlei S preugdtoff euthalteu, do baß bad 4rseiteu mit ihueu am uugefährlichdteu idt.
:eräte mit vieleu Doppelgreiferu diub gegeu Miueu mit R eiß- uub S chueibegreiferu ald R äumdchutz 
uub gegeu S perrdchutzmittel (R eiß- uub S preugsojeuH sedouberd gut geeiguet, doferu biede geuügeub 
uuterdteuert werbeu köuueu, ba bad 4ukertau bauu dofort fedtgehalteu wirb uub eiu 4ufgleiteu 
ber R äumleiue am 4ukertau iu beu R äumdchutz hiueiu meidt uicht zudtaube kommt.
Der Kralleugreifer veraukert eiue :reifersoje am Miueuaukertau uub sezeichuet bamit beu 
Liegeplatz ber Miue. E r wirb uur iu beu versuubeueu M- uub R -Bootdgeräteu (eiudchl. T.R .:.H uub 
im M.P.:. verweubet.

2. Lagerung von Greifern auf dem Minenräumarsenal
S preuggreifer uub S chießsolzeugreifer diub getreuut vou ber Muuitiou kühl uub 
trockeu zu lageru. Für bie Lageruug ber :ummimemsraueu für S preuggreifer D uub E diub sedoubere 
R äume vorgedchrieseu.
Doppelgreifer, :aseldchäkel uub 4udchlußdchäkel diub getreuut zu lageru. Medder uub 
S chrauseusolzeu diub gut eiuzufetteu.
Kralleugreifer uub S teuersleche diub getreuut zu lageru.

3. Anbordgabe von Greifern durch das Minenräumarsenal
:reifer werbeu auf 4uforberuug hergerichtet uub gut mit bem vorgedchrieseueu Fett kouderviert au 
Borb gegeseu. Da laut :erätedoll vorgedchrieseue Werkzeug idt mitzugeseu.
Bei S preuggreiferu hat bad Miueuräumardeual vorher alle vorgedchrieseueu Prüfuugeu burch­
zuführeu. Normal wirb bie 4sdcherdchrause 2,4 mm 0 eiugedetzt. Die Muuitiou für S preuggreifer idt 
gedoubert zu üsergeseu.
S chießsolzeugreifer diub gedichert (S icherheitdwiukel eiugedetzt uub versäubdelt!H, uuge­
labeu uub mit aufgedetzter S chutzkappe au Borb zu geseu. Die Patroueu diub gedoubert zu üser­
geseu.
Doppelgreifer uub S chäkel werbeu getreuut voueiuauber au Borb gegeseu.
K r a 11 e u g r e i f e r uub S teuersleche werbeu getreuut voueiuauber au Borb gegeseu.

4. Lagerung von Greifern an Bord
S preug- uub S chießsolzeugreifer diub getreuut vou ber Muuitiou kühl uub trockeu zu 
lageru.
Doppelgreifer uub Kralleugreifer diub kühl uub trockeu zu lageru.

5. Bestimmungen über die Lagerung von Munition 
für S preng- und S chießbolzengreifern an Bord

aH S preugsüchdeu für S preuggreifer diub iu ihreu Packgefäßeu zu lageru
1. iu ber 4rtilleriemuuitioudladt iu verdchließsareu uicht wadderbichteu Blechdpiubeu, ober
2. getreuut vou Züuberu uub S chießsolzeugreiferpatroueu au eiuem aubereu geeigueteu Ort 

uuterhals ber Wadderliuie iu wadderbichteu flutsareu Muuitiouddpiubeu mit S icherheitddchloß.



dH Zünder für S prenggreifer sind in ihren Packgefäßen zu lagern
1. bei großen Mengen stets im R aum für Zündungen,
2. bei geringen Mengen (Normalausrüstung für MinenräumfahrzeugeH an einem anderen geeig- . 

neten Ort getrennt von S prengbüchsen und S chießbolzengreiferpatronen unterhalb der Wasser­
linie in besonderen wasserdichten flutbaren Zünderspinden mit S icherheitsschloß.

Unterbringung von Zündern in der Artilleriemunitionslast ist nicht gestattet.
cH Patronen für S chießbolzengreifer dürfen nicht mit anderer Munition oder mit Zündern 

zusammen gelagert werden, da sie Zünder enthalten und mit S chwarzpulver geladen sind. S ie sind, 
falls sie nicht in einem besonderen R aum unterhalb der Wasserlinie untergebracht werden können, 
an einem anderen geeigneten Ort unterhalb der Wqsserlinie getrennt von S prengbüchsen und 
Zündern in besonderen wasserdichten, flutbaren Blechspinden mit S icherheitsschloß zu lagern.

dH Bei der Wahl des Aufbewahrungsortes für S prengbüchsen, Zünder und S chießbolzen­
greiferpatronen ist der schädliche E influß der Temperatur zu berücksichtigen. Die Temperatur soll 
nicht über 30 ° C steigen. Durch E rwärmung über 50 ° C kann Zersetzung eintreten. S chießbolzen­
greiferpatronen (S chwarzpulverladung!H dürfen bei hoher sommerlicher E rwärmung (40° CH zeit­
weilig (tagsüberH bei Temperaturen bis zu 45 ° C gelagert werden.

 Bestimmnugeu über deu Austrift vou S preug- nud 
S ftießbo­zeugreiferu nud itrer Mnuitiou

aH S prenggreifer B
Kopf äse grün, Deckel rot streichen entsprechend der Farbkennzeichnung der 5 m-Greifer- 
stander (grünH und 1 m-Greiferstander (rotH in E inschiffsgeräten, so daß beim Zusammenbau des 
Greiferstells grün an grün und rot an rot geschäkelt wird.
Greiferarme weiß streichen und in Höhe des Druckstückes einen roten Markie­
rungsstrich anbringen (siehe Abb. 1H.

bH S prenggreifer D
Kopf Ö se grün, Deckel rot streichen wie beim S prenggreifer B.
Greiferarme weiß streichen.
Bei der Austrittsöffnung des S icherungsbolzens rote und weiße F lächen zur besseren 
S ichtbarmachung des S icherungsbolzenendes anbringen (siehe Abb. 5H.

cH S prenggreifer E
Die dem S prengbüchsentopf abgewandte Hälfte der Klappklemme grün streichen, so daß 
beim Aufsetzen auf das mit dem 1 m-Greiferstander zusammengeschäkelte grün gekennzeichnete 
E nde des 5 m-Greiferstanders grün an grün kommt.
Auf dem S chaft ist ein roterMarkierungsring (siehe Abb. 17H und auf der Führungshülse 
ein roter Markierungsstrich anzubringen. R ote Farbe darf anderweitig zum Anstrich des 
S prenggreifers E nicht verwendet werden.
F läche zwischen den beiden Lappen an der Austrittsöffnung des S icherungsbolzens 
zur besseren S ichtbarmachung des S icherungsbolzenendes weiß streichen.

dH S chießbolzengreifer
S teuerblech mit einem mindestens 5 cm breiten grünen bzw. roten Farbstrich 
versehen (Greifer für S tb.- bzw. Bb.-GerätlH. R ote und grüne Farbe sonst zum Anstrich des S chieß­
bolzengreifers nicht verwenden!

eH Munition für S prenggreifer B, D, E u n d S chießbolzengreifer
1. S prengbüchse

Deckel (auf dem sich der Zündersitz befindetH blau, Boden (dem Deckel gegenüber­
liegendH rot streichen.

2. Zünder
Kopfseite (auf der das Zündhütchen sitztH blau und rot zur Hälfte, 
Gegenseite rot lackieren.

3. S chießbolzengreiferpatrone
Gane Patrone mit Ausnahme der Gewindeseite rot streichen.

B.
S prenggreifer

1. S preng­
greifer B

2. S preng- 
greifer D

3. S preng­
greifer E

C.
S chießbolzen­

greifer

D.
Doppelgreifer

E .
Krallengreifer

Bedeutung der Farben: rot = Warnungsfarbe für scharfe Ladung
blau —  Kennzeichnung für Tetra-Ladung

7. Prüfnug der 2reifer au Bord
S prenggreifer sind vor dem E inbau in das Gerät auseinanderzunehmen, zu konservieren und 
wieder zusammenzubauen. Hierbei sind die im folgenden vorgeschriebenen Prüfungen durchzuführen. 
Beschädigte Teile sind auszuwechseln.
Die Gummimembranen dürfen nicht mit Fett in Berührung kommen.
S chießbolzengreifer, Doppelgreifer und Kraliengreifer werden vor dem E in­
bau in das Gerät nicht auseinandergenommen, sondern nur äußerlich auf guten Zustand geprüft.
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•. Allgemeine S icherheitsvorschriften und S icherungs­
einrichtungen bei S preng- und S chießbolzengreifern

Die idte  -üfrsfr--e  entstehen mDrfh Dnseassifhtigtes Heranhieven mes n:fh 
nifht gesifherten 2reifers an Mefrv:rsmrünge. Beib ADfnehben sinm maher wettbanöver 
vers:ten. Mer mas Arseitstebm: angesenme ADfsifhtführenme trrgt mie .erantw:rtDngF 
wenn aDs üserbrßiger E i-e in üsertriesen hastiger ADsführDng mer Befeh-e mie n:t­
wenmige .:rsifht mDrfh mie BemienDngsbannsfhaft aDßer afht ge-assen wirm.

Mer S mrenggreifer B hat gegen infr--eF mie mDrfh Haren entstehenF reine aDt:ba­
tisfhe S ifherDngF s:nmern nDr mie v:n Hanm einzDsetzenme S ifherDngsfemer. Mer 2reifer 
met:niert a-s: in a--en Fr--enF wenn seine MrDfrstüfrarbe an Mefrv:rsmrüngen haren :mer 
sei Dnr-areb 2errt mDrfh marüser gefa--ene Leinen mDrfhgemrüfrt wermen.

Beib ADfnehben mes S mrenggreifers B ist maher mie Be:safhtDng mer S te--Dng 
mes MrDfrstüfres erf:rmer-ifhF ma mieses a--ein einen Anha-t üser men FDstanm 
mes 2reifers gist. wenn mas MrDfrstüfr sifh versfh:sen hatF ist mer S mrenggreifer B 
gefrhr-ifhF wei- nifht zD Dntersfheimen istF :s ein MDniti:nsversager v:r-iegt :mer mer 
S fh-ags:-zen mifht v:r meb ADs-ösen steht. FDr Kennt-ifhbafhDng einer .ersfhiesDng ist 
an men 2reiferarben ein r:ter S trifh angesrafht. Ferner sinm S merrfemern 
angesrafhtF mie mas MrDfrstüfr ab FDrüfrgehen hinmern. Hat sifh mas MrDfrstüfr ver­
sfh:senF s: ist jeg-ifhes Hantieren zDb Fwefr mes E insetzens mer S ifherDngsfemer ver­
s:ten. Mer 2reifer marf mann nifht aDfgen:bben wermenF s:nmern ist zD smrengen :mer 
aDf wassertiefen üser 122 b zD versenren.

Mie S mrenggreifer M Dnm E hasen zDr .erringerDng mer seib S mrenggreifer B 
v:rhanmenen 2efahren zwei S ifherDngenF mie wassermrDfrsifherDng Dnm mie R üfrh:-femer. 
Miese S ifherDngen sinm eingeführtF n ifht Db eine s:rg-:se BemienDng mer 2reifer zD 
erbög-ifhenF s:nmern Db in men Fr--en ein ing-üfr zD verhinmernF in menen aDfh sei 
v:rsifhtiger BemienDng inf:-ge FDsabbentreffens Dng-üfr-ifher FDfr--e mer S fh-ags:-zen 
zDr ADs-ösDng r:bbt. Mies rönnte z. B. mer Fa-- seinF wenn mer 2reifer mDrfh 
einen BemienDngsfeh-er gegen einen Mefrv:rsmrDng gehievt wirmF :mer wenn sei eineb 
bit S eegras semefrten 2reiferF messen MrDfrstüfr sereits mDrfhgemrüfrt ist Dnm mer inf:-ge 
Dnrifhtiger BeDrtei-Dng seines FDstanmes tr:tzmeb aDfgen:bben wirmF mer S fh-ags:-zen 
v:rsfhne--t.

Mie wassermrDfrsifherDng arseitet bit sehr r-einen Krrften Dnm bDß maher 
bit ses:nmerer S :rgfa-t gemf-egt wermen. ADfh geringe Mengen v:n K:rr:si:nssestanm­
iei-enF v:n S fhbDtz :mer S anm rönnen mie irsafhe für .ersager wermen.
Mie wassermrDfrsifherDng rannF aDfh wenn sie ib MrDfrt:mf einwanmfrei gesifhert hatF 
inf:-ge v:n seib R rDben eingetretenen BesfhrmigDngen :mer inf:-ge eingemrDngenen 
S anmes D. mg-. versagen. Man marf sifh maher Dnter reinen ibstrnmen ib 
.ertraDen aDf mie wassermrDfrsifherDng zD einer Dnv:rsifhtigen Behanm-Dng 
mes 2reifers ver-eiten -assen.

Mie R üfrh:-femer ist eine zDsrtz-ifhe S ifherDngF Db sei MDniti:nsversagern ein 
mDrfhgemrüfrtes MrDfrstüfr in seine ADsgangsste--Dng zDrüfrzDh:-enF mie S fh-ags:-zen­
smitze v:b Fünmer aszDhesen Dnm meb S ifherDngss:-zenF mer v:n meb mDrfhgesfh-agenen 
S fh-ags:-zen s-:friert wirmF men weg wiemer freizDbafhen.

Tr:tz seimer S ifherDngen sinm Fr--e bög-ifhF in menen inf:-ge FDsabbentreffens behrerer 
Dng-üfr-ifher ibstrnme mas ADfnehben mer S mrenggreifer M Dnm E gefrhr-ifh ist. F. B. 
rann sei eineb MDniti:nsversager Dnm Dnr-areb 2errt mDrfh eine üser mas MrDfrstüfr 
gefa--ene Leine mie R üfrh:-femer ab Arseiten gehinmert wermen. Mie wassermrDfr- 
S ifherDng rann mann nifht arseiten Dnm mer 2reifer rann mDrfh mas S fheDern mer S fh-ag: 
s:-zensmitze ib Fünmer zDr Met:nati:n r:bben.

S mrenggreifer M Dnm E F mie sifh bit Leinen vertörnt hasen :mer 
v:-- S eegras hrngen Dnm sei menen aDs miesen :mer anmere n 
2rünmen nifht bit S ifherheit zD errennen istF maß mer S fh-ags:-zen 
sifh in seiner ADsgangsste--Dng sefinmetF sinm nifht aDfzDnehbenF s:nmern 
zD smrengen :mer aDf wassertiefen üser 122 b zD versenren.

wie aDs meb .:rstehenmen herv:rgehtF rann mie aDt:batisfhe S ifherDng versagen. 
Mesha-s bDß genaD wie seib S  m r e n g g r e i f e r B aDfh sei men 

 M Dnm E F sev:r mie 2reifer an B:rm gen:bben wermenF m i e 
S ifherDngsfemer eingesetzt Dnm versrnmse-t wermen. Hiersei sinm mie n:twen-
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   treffen, um ein Herantolen des oreifers wätrend des E insetzens 
der S icterungsfeder zu vertüten.

Der S ctießbolzengreifer tat nur geringe Ladung. Bei seiner Betätigung wird 
das nesser am Bolzen gegen das feste nesser am S ctnabel getrieben, wobei der 
S ctnabel gewötnlict zersplittert. Bei Betätigung des ungeladenen oreifers kann, wenn 
die S ctutzkappe nictt aufgesetzt ist, der S ctlagbolzen teraussctnellen. oegen unbeab­
sicttigte Betätigung des geladenen oder ungeladenen oreifers ist nur eine S icte­
rung, der den S ctlagbolzenweg versperrende S icterteitswinkel, vortanden.

Wenn auct das Arbeiten mit S ctießbolzengreifern weit ungefätrlicter ist als das Arbeiten 
mit S prenggreifern, so gett aus dem Vorstetenden doct tervor, daß es nictt ganz 
ungefätrlict ist. Auct beim Arbeiten mit S ctießbolzengreifern darf dater die 
totwendige Vorsictt nictt außer actt gelassen werden. Insbesondere muß bei geladenen 
oder ungeladenen oreifern der S icterteitswinkel stets eingesetzt und verbändselt sein. 
E r wird beim Ausbringen des oerätes erst tinter der Heckwulst entfernt und muß beim 
E innetmen noct außertalb der Heckwulst eingesetzt werden.

9. S icherungsmaßnahmen bei E isbildung
E ine Vereisung tritt beim Klarlegen der oreifer an Deck durct überkommende S ee ein, 
ferner je nact der Kälte beim Aufnetmen einige Zeit nact dem Auftaucten.

Das vorgesctriebene Torpedostaufferfett tat noct bei —  25° gute S ctmiereigensctaften. 
Die Austrittslöcter für die S perrkugeln an der Buctse sowie die unter dem Druckstück 
sicttbaren Kugeln sind dater mit dem Fett sorgfältig zuzusctmieren. S ctlag­
bolzeneinricttung und R ücktolvorricttung sind im Innern des oreifers stark zu fetten. 
Der S icterungsbolzen ist stark gefettet einzusetzen, wobei die Aussparung mit Fett zu­
gesctmiert ist. Das terausragende E nde des S icterungsbolzens ist so in Fett einzubetten, 
daß das E nde von oben ter gut sicttbar ist und sict zwiscten dem Bolzen und dem 
oetäuse ein Fettpolster befindet.

Die klar an Deck gelegten oreifer sind zum S ctutz gegen überkommende S ee in einen 
Ollappen einzuwickeln.

Beim Auftaucten des oreifers ist möglictst sctnell der S icterungszustand festzustellen, 
bevor eine dünne E issctictt das Bolzenende unsicttbar mactt. Im übrigen ist dabei auf 
einen möglicten S palt zwiscten Kopföse und Druckstückbuctse zu actten.

10. R ichtlinien für das Versenken und S prengen 
unklarer scharfer S prenggreifer

Wird beim Aufnetmen eines oerätes mit sctarfen S prenggreifern festgestellt, daß ein 
oreifer unklar ist, also- sict otne oewaltanwendung nictt sictern läßt, oder ist der 
S icterteitszustand eines oreifers nictt einwandfrei zu erkennen, so ist dieser oreifer 
bestimmungsgemäß zu sprengen oder auf Wassertiefen über 100 m zu versenken.

Das Verfatren zur Beseitigung derartiger unklarer oreifer kann versctieden sein, je 
nactdem ob das oerät klar oder der oreifer mit Leinen vertömt ist. E s lassen sict 
dater nur R icttlinien angeben. Oberster orundsatz ist, den oreifer zu 
beseitigen, otne Personal zu gefätrden. E s werden im folgenden R ictt­
linien für E insctiffsgeräte gegeben. Bei verbundenen oeräten ist sinngemäß zu verfatren.

a) Versenken.
Die R äumleine ist mindestens 5 m vor und tinter dem unklaren oreifer zu kappen. 
Hierbei darf der unklare oreifer auf keinen Fall an Deck genommen werden. Die 
R äumleine ist tinter dem zu kappenden Teil abzufangen und an Deck zu belegen. 
Wätrend des Kappens soll der unklare oreifer mindestens 5 m tinter der Heckwulst 
im Wasser tängen.

b) S prengen.
Zum S prengen wird zweckmäßig eine S prengbüctse mit elektrisctem Zünder (olüt­
zünder) benutzt. Die Durctfütrung der S prengung erfolgt unter der per­
sönlicten Leitung des A u f s i c t t t a b e n d e n. Vorsictt bei der 
Bedienung von S  p r e n g b ü c t s e n und Zündern!

B.
S prenggreifer

1. S preng­
greifer B

2. S preng­
greifer D

3. S preng­
greifer E

C.
S ctießbolzen­

greifer

D.
Doppelgreifer

E .
Krallengreifer
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1 lg2Ab2p  K2rcahr2A hah pifh b2wkhrhG

AA b2r 3 sr2Agbüfhp2 wirb 2iA greß2r 3 fhkk2l b2c2phigh AAb üb2r b2A 5 d2ifer-  
3 haAb2r ver b2B AAklar2A Gr2ic2r g2pfhkk2lh. DaAA wirb AAh2r gl2ifhz2ihig2B AAp­
ph2fk2A b2p ,üAbkab2lp b2r AAklar2 Gr2ic2r laAgpaB 30 — M0 B w2gg2ci2rh, pe baß 
2r gAh AAh2rhaAfhh, AAb aAc 5— 7 pB/h 1ahrh g2gaAg2A (Ohh2r BAß g2g2b2A2Acallp 
AAh2rhaAfh2A). Hi2rbArfh wirb bi2 3 sr2Agbüfhp2 c2ph g2g2A b2A AAklar2A Gr2ic2r 
g2brüfkh. DaAA wirb bap Kab2l aA bi2 ,üAbBapfhiA2 aAg2pfhlepp2A AAb bi2 ,üAb­
BapfhiA2 aAc B2c2hl b2p AAcpifhhhab2Ab2A b2hkhigh.

B2i ,üAbv2rpag2rA wirb zAAkfhph bap ,üAbkab2l veA b2r ,üAbBapfhiA2 
g2hr2AAh. DaAA wirb b2r Gr2ic2r (Kab2l lep2 Bih 2iAA2hB2A) pe w2ih 2iAg2helh, baß 
b2r 5 B-Gr2ic2rphaAb2r ver b2B Gr2ic2r 2b2A aA D2fk keBBh AAb bi2 3 sr2Agbüfhp2 
aB Kab2l 2iAg2helh AAb aApg2w2fhp2lh w2rb2A kaAA. Iph bi2 3 sr2AgbüGhp2 Bih b2B 
AAklar2A Gr2ic2r v2rhörAh, pe baß pi2 pifh Aifhh ehA2 zA rAfk2A klari2r2A lkßh, iph k2iA 
K2rpAfh zAr Klari2rAAg zA Bafh2A, peAb2rA 2iA2 A2A2 3 sr2Agbüfhp2 aAzAbriAg2A.

 KeäautwoätDug ses K ommausauteu
D2r KeBBaAbaAh iph bacür v2raAhwerhlifh, baß b2iB Arb2ih2A Bih 3 s2rrg2rkh2A 2iA AAc­
pifhhhab2Ab2r Bih g2Aüg2Ab2A K2AAhAipp2A AAb E rcahrAAg2A b2phiBBh wirb. G2g2b2­
A2Acallp BAß 2r p2lbph bi2 AAcpifhh üb2rA2hB2A.

D2r KeBBaAbaAh BAß bacür perg2A, baß b2B AAcpifhhhab2Ab2A bi2 2iApfhlkgig2A Ker­
pfhrich2A zAgkAglifh piAb. IApb2peAb2r2 hah b2r KeBBaAbaAh laAc2Ab cür UAh2rrifhhAAg 
b2p AAcpifhhhab2Ab2A AAb b2p P2rpeAalp üb2r bi2 3 ifh2rh2ihpverpfhrich2A (iA bi2p2r Ker­
pfhrich reh 2iAg2rahBh bzw. reh aAg2phrifh2A I) 3 erg2 zA hrag2A.

D. M. R . K. Nr. 11,1, a - Prüc- NO 000256 D2fkblahh Nr. 1



 S grä

1. Sf  
S euggreifer

1. S preng­
greifer B

sRöde

Quer reil

roher S hrict

Ealhebol,eA-----

hiAper-

S sreAgbüctde

V

Drucrdhücr 
mih puctde

S icteruAgdReper

Getäude mih 
GreiRerarmeA

1
%
0

2. S preng- 
greifer D

ZütruAgdtülde

inN

s.  1: S nggreifeä  

Verwendungsgrenzen:
Mindestwassertiefe ...................................
Mindestfahrt durchs Wasser ..................
Höchstfahrt durchs Wasser .....................

keine
5 —  6 sm/h (mit Abscherschraube 1,5 mm)

12 sm/h (mit Abscherschraube 2,4 mm)

Ladung ........................................................ 125 g Tetra

Gesamtgewicht .................................. 3,2 kg

Mindestkraft zum E indrücken 
des Druckstückes ................................50 kg (mit Abscherschraube 1,5 mm)

150 kg (mit Abscherschraube 2,4 mm)

Gesamthöhe einschl. Deckel und
K o p f ö s e ...................................................... 220 mm

3. S preng­
greifer E

C.
S chießbolzen­

greifer

D.

Doppelgreifer

E .
Krallengreifer
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a. Bes   S if2s  B.

M2r S preuggreifer 3 EAbb. zE besteht aus dem Gehäuse mit 4 Greiferarmeu uud deu beideu S perrl
federu, der zühruugshülse, dem Deckel, der S chlagbolzeueiurichtuug, dem Druckstück, der Abscherl
schraube, der Kopföse, der S preugbüchse mit Züuder uud der S icheruugsfeder.

 sWeis2   S  B.

S obald die Arme des S preuggreifers das Aukertau eiuer Miue erfasseu, wird das Druckstück uach 
dem Gehäuse zu bewegt. Zu Begiuu der Beweguug wird die Abscherschraube, die für eiue S cherl
kraft vou z50 kg bemesseu ist, abgeschoreu. Das Druckstück überträgt seiue Beweguug auf deu 
Querkeil, der ebeufalls zum Gehäuse hiu waudert uud dabei die S chlagbolzeufeder spauut. Der 
Druck der gespauuteu zeder wird vou deu beideu Haltebolzeu aufgeuommeu. Weuu die zeder voll 
gespauut ist, hat sich das Druckstück so weit iu der Druckrichtuug vorwärts bewegt, daß die Haltel
bolzeu durch die Durchbohruugeu der Buchse uach außeu treteu köuueu.

Durch deu Druck des abgeschrägteu S chlagbolzeubuudes auf die kouischeu E udeu werdeu die Haltel
bolzeu aus ihreu Lageru herausgeschleudert, uud der uuumehr freigegebeue S chlagbolzeu schuellt 
uuter dem Druck der S chlagbolzeufeder gegeu das Züudhütcheu des Züuders. Der Zerkuall des 
Züuders überträgt sich auf die S preugbüchse. Diese detouiert uud durchschlägt das Miueuaukertau.

Ist das Druckstück so weit heruutergedrückt wordeu, daß der S chlagbolzeu uumittelbar vor dem 
Auslöseu steht, werdeu die freieu E udeu der S perrfederu vou deu zühruugsarmeu des Drucksiückes 
freigegebeu,, treteu uach iuueu über die Arme uud hiuderu so das Druckstück am Zurückgeheu. 
Hört iu dieser Lage des Druckstückes der Druck des Aukertaues auf, oder ist uach dem Auslöseu 
des S chlagbolzeus durch Versager des Züuders die Detouatiou des Greifers ausgebliebeu, so kehrt 
das Druckstück uicht iu seiue Ausgaugsstelluug zurück, souderu verbleibt iu 
seiuer uutersteu S telluug. Um die S telluug des Druckstückes beim Aufuehmeu des Greifers eiuwaudl
frei feststelleu zu köuueu, siud au deu Greiferarmeu rote Markieruugeu augebracht. Die Markieruugeu 
deckeu sich uur dauu mit deu Druckstückarmeu, weuu das Drucksiück sich iu der Ausgaugsstelluug 
befiudet. S itzt beim E iuholeu des Greifers das Druckstück uuterhalb der Markieruug bzw. uuterhalb 
der S perrfederu, so ist der S chlagbolzeu ausgelöst wordeu, oder er befiudet sich uumittelbar vor 

dem Auslöseu. Der Greifer darf dauu uicht a u B o r d geuommeu werdeu, 
souderu ist zu spreugeu oder auf Wassertiefeu über z00 m zu 
verseukeu.

 2  u  saze   Sgr2if2  B.

J eder S preuggreifer B muß vor dem E iubau iu das Gerät im Prüftopf EAbb. 2E uugeladeu 
abgeschosseu werdeu. Der Deckel muß eutferut seiu, um sicherzustelleu, daß der Greifer uicht 
geladeu ist. Der offeue S preuggreifer B ist vor dem Abschießeu dem Auf- 
s i c h t h a b e u d e u vorzuzeigeu.

Der Greifer ohue Abscherschraube uud S icheruugsfeder wird mit dem Bodeu iu deu Prüftopf gesetzt 
uud das Drucksiück durch das Druckholz bis iu seiue E udstelluug gedrückt. Hierbei müsseu die Haltel
bolzeu aus dem Greifer herausschuelleu, weuu das Druckstück etwa z mm vou dem S preugbüchseul
gehäuse eutferut ist. Gleichzeitig muß die gespauute S chlagbolzeufeder deu S chlagbolzeu iu das 
S preugbüchseugehäuse treibeu.

Hat der S preuggreifer B wie vorsteheud gearbeitet, wird die S eukschraube der Kopföse gelöst uud 
diese so weit zurückgedreht, daß das Druckstück uach Zurückdrückeu der S perrfederu die E iubohl
ruugeu für die Haltebolzeu iu der zühruugshülse freigibt.

Der Greifer wird auf die Kopföse gestellt, Haltebolzeu eiugesetzt, Kopföse fest augezogeu uud 
mit der S eukschraube gesichert. Währeud dieser Arbeit muß der Greifer mit der Kopföse uach uuteu 
gehalteu werdeu, damit die Haltebolzeu tatsächlich uuter deu Uuterraud des S chlagbolzeubuudes 
greifeu. E s ist besouders darauf zu achteu, daß die Haltebolzeu die richtige Lage habeu, damit 
die S chlagbolzeuspitze uicht iu das Gehäuse hiueiuragt. S oust würde der Greifer beim Ladeu detol
uiereu. J etzt wird die Abscherschraube, die uicht augequetscht oder beschädigt seiu darf, eiul
geschraubt uud die S icheruugsfeder vorgesteckt uud verbäudselt.
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Mrucktelz für S prenggreUfer B und D

2. S preng- r  
greUfer D

3. S preng­
greUfer E

M. , : 2,5

Prüftepf für S prenggreUfer B, D und E

Abb. 2: Prüfgerät für S prenggreUfer

C.
S ctUeßbelzen­

greUfer

DeppelgreUfer

E .

K rallengreUfer



 Laeu   E utladeu des S preuggreifers B.

1. La

 La   enggreifers    Dnte  ck  (möglichst in  
 aDfüh  we.  E  fen  nictt  a­    be­

tei­igt .

 en­ager  Dn   Züuetz   f  von Fkö  Dn  R o
bi­en  .   agbolzenspitze   nictt tevoen,    Züu  bei 
von  gbolzenspitze  angeschlagen wi  Dn  e  La  e  ZD  
Laen  fen  nD  einwan  Züu  Dn   veenet  ween.  .

 Züu  wi  in  Züuitz   bücttän  eingepaßt Dn  wie  
entfe   engbüchse  wi    Züufutte  nact oben aDf  flacte Han  
gelegt Dn   Züu  votig  in  Züufutte  eingeführt.

 wi   :fe  vocttig  von oben übeft  Dn  Deett,  wobei  
flacte Han   ­eictte  Dck  nute   en   gbüchse  ein He­en  
en  ven  e  engbüchse  f  nictt übe   R an   ngbüchsen ­
lagers ten  Dn  nictt  n  Züue  getragen ween.  Hief  wi   

 aDfgesetzt Dn  angeschraDbt. (aDben  ­angsa  übe  E ck anten;  Fe  
nictt vegessen!)

I
Es i  ve,  gleichzeitig  a­  1 Züu  Dn  1 ng-  
büct  aD   betffen  V  e   a c k n u g  g e f ä ß e n zD 
entnetmen.

 E utlaen.

ggreifer   vo   VeDen  entlan  wen.  (Nictt  a­    
betei­igen! Unte    4 ben  we  vocttig  übe  E ck gelöst Dn  
t    entfent.   flacte Han  wi  aDf e  :etänffnDng  gelegt,  
:fe  Dget  Dn  votig  nact oben gestreift.  Züu  wi  vocttig  aD  

 Züufutte  teezogen.  engbüchse  Dn  Züu  ween  getrocknet Dn  in 
e  voctebenen  Veacknugskästen  gelegt.

E  i  veoten,  Züu  ­eicttsinnig in  Ho
ta  o  in ane  Taen  zD 

e. Vorsichtsmaßuahmeu uud Versagermöglichkeiteu beim S preuggreifer B.

Vorsicht!

Vo  bei  Ung   ggreifern!
Sprenggreifer n D  H a n  übe  Han  aDgen  Dn  einnetmen, nie­

   Leinenwine  eintieven!
Vo  bei  Laen  Dn  E utlan!  Nictt  :fe  ­an,  a­  fü 

 jewei­ige :eät  gebraDctt we
An  befinicte   nggreifer  en   gesichert 
(ctee  eingesetzt Dn  vent)  Dn   eine  n  
beetzt  !  1
E utsicten  Dn    nggreifer  nD  aDßea­b   Heck­
wnlt  fi  vo  

E ingeückte  nggreifer  (bei n   e   nictt 
otue :ewa­t einen  ­äßt o   ck  Dnte­b   
e   en  nictt an  genommen wen,  n  

 zD  o  aDf Wafen  übe  100 m zn veenken!



Mie ieug   icer   u   ge  al  ercolgeu    cer  
 e  S icherric  .  Die ieuguweig  i  g  z  deachu.

.or a   icer  i  z   od   Mrccme  mi   roteu S  
  od e  S ru  augedrach  

Mie g   S cer   im c  wir  vorgeuommeu     z  
er    rich  zmeugeda   e  Teile verge  w    
 reidg  ardei.  Um Uuglüce  z  ver  i  vor    Mec  

z  euueu.

 Laeu    S chlagdolzeui  uich  

Mie S ichergr  m  au   eiuge   mi  veru  Umgeg ­
 e  uoch au Mec  deciuu  r  deim Aiugeu    uich  

deu  eu.

 Augeu   Aemeu   S euggreicer   wereu  e  C äleiueu  a   
Höcolle  dzw. rolleu  geuommeu. Der C äml  wir  vorchg  Hau  über Hau  

 Leiug   Ach  z  War  gedrach  dzw. au Mec  ge   zwar 
  deim Aiugeu  e  Krac  a  e  icerer  deim ( iuue  gegeu  
 Krac  a  e  Umge      cerau  u  lo  mi ­

geuommeu weru.  Al  uiemal  au  ceruu  eiu eu!

  S eegaug o  dei i  i   Umgeguer  deim ( iueu   
dar z  delegeu  di   cer  geer  i

m  ( iueu  i  a  celleu  od e  Mrccme  mi   roteu S  
iu Mecug   ä  iu  Falle   cer  uach ( iu   .erdäu  

 S ichergr  auommeu  weru.  Deceu   e  Mrccme  uich  mi  
 roteu S ch  uu  i   Mrc  gauz o  di  r   S rceru  

eiugeüc  m  augeuommeu Wer    S chlagdolzeu a   Züu  
r  dzw.    vor  Herau  .  (ge  Haueu  au 
eiuem eu  r  läßt e  Haltedolzeu eu     .orleu  

 geuu  S chlagdolzeu   cer  ereu.  C   S chlagdolzeu a   
Züur      deim Haueu  eu  C eidg  zwi  S chlagdolzeu­

  Züu   cer  z  Meua  gedrach  weru.  Da  Au  e  
cer  i  er  verdoteu. HS iee  S ei  14.)

A  weuu e  r   S icherugmerale  aeiu  m   S icher  
uoch a   Hec  eiuge  wereu.  Da  e  eiuzige S icherei  gegeu 
Mch   Dre  dei chgem  ( iuieveu  die  i   Audor  
ueeu  eiue  cer  o  eiuge  S icherger  
verdoteu.

Die geer  cer  wer   am Hec  Mec  uach odeu  ­
geuommeu.

Im  gecaeue  cer   z  .ermeiug  vou Korro  uach  
A  a     z  eua   mi  S üßwar   aa  
Marac   e  cer  az  z    z  erviereu.

f. Feststellung ses S icherungszustanses, wenn sas Druckstück voll S eegras  
hängt.

Iu  Fall' i  ä  .or  gedoteu. .or weiem  Ameu  i  erzeu  
ß  eiu dead  Herauieveu   r  gegeu Hecl   Mecge  
ao  i

 S uggreicer   i  eiue Fe   S icherug  ur   möglich  
weuu  erarme  mi   roteu S    eurecheueu  Mrcme  z  

 .  I   cer  gauz mi  S eegra  überc  i  auz   er  
eige  erüug  eiu- dzw. geüc  i  Mer cer    uich  a ­
geuommeu wereu   i  wie eiu eiugerücr  icer  z  de  He  S ei  14).

2. S eug-  
greicer M

3. S eug ­
greicer (

C .
S chießdolzeu­

greicer

M.
Doppelgreicer

E .
Kralleugreicer
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2. S eifeä  

•  

g 9 9 $
aglu

gluceder

S perrkugeln

Preß ring

cc  mH S tift

S icherun gs  bolzen 
Membrauceder 

Kolben

Gummi membra n

t
 z e 2,5

— Kopfdse

Fühb  (G

Q

—  Fühbriug

Glriug
■R ücc

Auclagug

Abch

 mH puchb

]--------Grm  (Ghäb

Füh
puchb

Aubbparuug 
G  
Züu  
Gub

S prug  mit Laug
c
Blattf

S tbch  mH Friug

.  3  S nggreifeä  

Verwendungsgrenzen: 
. uindestwassertiefe ......... ........................

uindestfahrt durchs Wasser ..................
)öchstfahrt durchs Wasser .....................

7 m
5 —  6 sm/h (mit Abscherschraube 1,5 mm)

12 sm/h (mit Abscherschraube 2,4 mm)

Ladung ......................................................... 200 g Tetra

Gesamtgewicht ................................... 5,35 kg

uindestkraft zum E indrücken 
des Druckstückes ................................ 50 kg (mit Abscherschraube 1,5 mm) 

150 kg (mit Abscherschraube 2,4 mm)

Gesamthöhe ei n sc h 1. D e c k e 1 und 
K o pfö s e ...................................................... 300 mm

16



V 
V

an

Linsenschranbe l

.  4: S prenggreifer D (Wasserdrucksicherung hinten)

 S peg  
geifer  D

S. 3 preng­
greifer E

8 {

C.
3 chießb:lzen­

greifer

D.
D:ppelgreifer

i

111 
... 
i

 
{l

Bezngskanhe für vorshehendes 
S ichernngsbolzen ende

w
 
M
 I

E .
Krallengreifer

Ass. 5: S prenggreifer D, von osen gesehen



a. Besbu   S  
Mie Hateile   S eei  M (Ass. 3,4 und 5) sind:

d?s oehäuse mit oreicer?rm, Führungshülse, Deckel und Koscöse,
d?s Druckstück mit Buchse und Führungsring,
die W?sserdrucksicherung,
die S chl?gbolzeneinrichtung,
die R ückholvorrichtung,
die S icherungsceder und
die,S srengbüchse mit Zünder.

An der Austrittsstelle des S icherungsbolzens ?us dem oehäuse ist eine Bezugsk?nte cür d?s vorstehende 
S icherungsbolzenende ?ngecräst. Zur besseren S ichtb?rm?chung bei der N?chsrücung des S icherungs­
zust?ndes ist die vor der Bezugsk?nte becindliche F läche rot gestrichen.

b. Wisweis2   S  
1. E ntsichern:
Wenn der S srenggreicer D mit dem oerät versenkt wird Hn?chdem die S icherungsceder hinter der 
Eeckwulst entcernt worden ist), beginnt die E ntsicherung des oreicers ?b 4 m W?ssertiece. Die 
volle E ntsicherung cindet im Tiecenbereich von 4— 7 m st?tt.

agu  ist gesichert!
(Weg des S chlagbolzens versperrt)

S idierungsbolzen
Aussparung

.  6  Sggr2if2   Sg   S isblz2s

b.  7  Sggr2if2   S eu   S ibz2

/ Greiferist- . 
,, n i c h t gesichert ! 

f/X (S chlagbolzen steht über der M Aussparung und hat freien
| Zugang zum Zünder)

77777/7

Aussparung

S chlagbolzen 
von oben gesehen

.  8  S   S e   S ibz2



M2r Va    in  Weise ab, daß der Wasserdruck gegen den durch die Membran 
abgedichteten Kolben drückt und den Kolben gegen die Kraft der Membranfeder und gegen den Druck 
der in der Druckglocke eingeschlossenen Luft zur Druckglocke hin bewegt. Dabei zieht sich das aus 
dem Gehäuse herausragende E nde des S icherungsbolzens in das Gehäuse zurück und die Aussparung, 
mit der der S icherungsbolzen versehen ist, kommt mit dem S chlagbolzen zur Oberdeckung, so daß der 
Weg für die S chlagbolzenspitze freigegeben ist. Verdrehung der Aussparung ist durch einen im 
S icherungsbolzen sitzenden S tift, der in einer Nut geführt ist, verhindert.
Aus Abb. 6,7 und 8 ist der E ntsicherungsvorgang ersichtlich. Abb. 7 und 8 zeigen, daß der E ntsicherungs­
vorgang eintritt, wenn sich das E nde des S icherungsbolzens aus der S tellung Abb. 7 in die S tellung 
Abb. 8 im Gehäuse verschiebt. Der E ntsicherungsvorgang spielt sich also ab, wenn das E nde des 
S icherungsbolzens nicht mehr aus dem Gehäuse herausragt. Die S tellung Abb.7 (Bolzen schließt 
mit dem Gehäuse ab) gilt bereits als entsichert, wenn auch die S chlagbolzenspitze 
hierbei noch nicht über der Vorderkante der Aussparung steht. Dieses geschieht zur zuverlässigen 
Trennung des sicheren vom ungesicherten Zustand. Der Greifer soll gesichert sein, wenn der Bolzen 
nur um einen geringen Betrag aus dem Gehäuse herausragt. Da aber ein geringes Herausragen nur 
schwer von dem Zustand zu unterscheiden ist, in dem der Bolzen mit dem Gehäuse abschließt, darf 
im letzteren Falle die S chlagbolzenspitze noch nicht über der Kante der Aussparung stehen. S ie steht 
erst über der Kante, wenn der S icherungsbolzen sich um mehr als 1/e mm in das Gehäuse zurück­
gezogen hat. Dieser Zustand ist wegen der ringförmigen S chattenbildung gut zu erkennen. Aus 
S icherheitsgründen ist der Greifer bereits als ungesichert anzusehen, 
wenn der S icherungsbolzen sich in S tellung Abb. 7 befindet.
Auf Abb. 7 und 8 sind die beiden S tellungen des S icherungsbolzens dargestellt, in denen der Greifer 
als nicht gesichert anzusehen ist.

2. S prengen:
Hat der S prenggreifer D ein Ankertau erfaßt, so wird das Druckstück mit Buchse nach dem Gehäuse 
zu bewegt, wobei zunächst die Abscherschraube abgeschoren wird. Durch die Linsenschrauben wird die 
Bewegung der Druckstückbuchse auf das S pannstück übertragen, das dabei die S chlagbolzenfeder 

* und die R ückholfeder spannt. S obald die für die S perrkugeln vorgesehenen Löcher in der Druckstück­
buchse mit den S perrkugeln zur Deckung kommen, treten die S perrkugeln durch diese Löcher heraus 
und geben den S chlagbolzen frei. Dieser schlägt unter dem Druck der gespannten S chlagbolzenfeder 
gegen den Zünder und bringt diesen zur E ntzündung, wodurch die S prengbüchse ebenfalls zur E nt­
zündung kommt und das Ankertau durchsprengt.

3. R ückholen des S chlagbolzens und S ichern: •
Falls aus irgendeinem Grund ein Munitionsversager eintritt, wird das Druckstück mit Buchse und damit 
der S chlagbolzen von der R ückholfeder in die Ausgangsstellung zurückgezogen, sobald der Zug auf 
das Druckstück aufhört. Damit wird erreicht, daß beim E innehmen eines solchen nicht detonierten 
aber eingedrückten S prenggreifers der S chlagbolzen nicht mehr im Zündhütchen steckt und daß er 
dem S icherungsbolzen den Weg zum S ichern nicht versperrt.
Beim Aufnehmen des S prenggreifers D (einerlei, ob er ausgelöst wurde und versagt hat oder nicht 
gearbeitet hat) wandert der S icherungsbolzen der Wasserdrucksicherung zwischen 7 und 4 m Wasser­
tiefe in seine Ausgangsstellung zurück und sperrt den Weg der S chlagbolzenspitze wieder ab.

Die S chlagbolzenspitze ist abgesperrt und der Greifer gesichert, 
wenn der S icherungsbolzen aus dem Gehäuse herausragt (Abb. 6). 

E in Versagen der Wasserdrucksicherung durch Undichtwerden der Druckglocke oder Beschädigungen 
der Membran hat zur Folge, daß der Greifer nicht entsichert wird, sondern gesichert bleibt. Hat 
dabei der S chlagbolzen den S icherungsbolzen angeschlagen, sind beide bei Beschädigungen auszu­
wechseln.

C . FusabbonBau dos S sronggroicors n

1. E inbau der S chlagbolzeneinrichtung:
a) Alle Teile gut einfetten. Führungshülse zuvor mit der beigegebenen Bürste säubern.
b) Führungsbuchse in die Führungshülse einschrauben.
c) S chlagbolzen mit S chlagbolzenfeder einsetzen.
d) S pannstück durch den Längsschlitz der Führungshülse einbringen.
e) S pannstück auf dem S chlagbolzenschaft mit Zylinderschraube befestigen. Hierbei Dorn (Abb. 9) 

durch die Bohrung des S chlagbolzenbundes stecken, damit der S chlagbolzen sich nicht mitdreht.

2. E inbau der Wasserdrucksicherung:
a) Alle Teile mit Ausnahme der Gummimembran einfetten. S icherungskanal zuvor mit der bei­

gegebenen Bürste säubern.
b) S icherungsbolzen, Membran, Kolben und S echskantmutter in der auf Abb. 3 ersichtlichen R eihen­

folge zusammenbauen und S echskantmutter durch einen S plint sichern.

3. S preng­
greifer E

C.
S chiesbolzen 

greifer

D.
Doppelgreifer

E .
Krallengreifer
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C  S iCt  in  Getäu  eintiesen  (keine Gewat anwenenZ  wei   Greifer 
mit  ,ütrung  naCt unten tängen mußZ mit   S Ct   E inesen   
S iCtrung   setinn  kann. Memsranfan  a  S it  Cken.

 Memsranfe  einen  (muß  fäg  get  Die ,een  fen    
Ctt  versiegen  vertiesen.

e  DruCkgCke  a
f  Preßring einaen  un  mit m  Hakenü  fetn.
g  Prüfung  S iCtngn  mit  Prüfre  (Ass. 9  (et  S eite 22
t  ,unktiprüfung  im DruCkt  (Ass.  v  E insa   RüCktviCttung  (t  S eite 22.

S Ct  für S enggreifer  E

M.   2Z5

HatevrriCttung  für S enggreifer  E .

 9  S nbewerkzeug  für S prenggreifer
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 S iceNuugzeu   Haltefeder (Abb. 9) in das Gehäuse zurückdrücken.
g) Druckstück zum Prüfen des einwandfreien Arbeitens der R ückholvorrichtung und des einwand­

freien Durchtretens des S chlagbolzens durch die Aussparung des S icherungsbolzens durch- 
diücken. Druckstück muß einwandfrei in seine Ausgangsstellung zurücktreten, es darf kein 
S palt zwischen Kopföse und Druckstückbuchse bleiben (Abb. 11 und 12).

h) Beide S perrkugeln einlegen.
i) Kopfhülse aufschrauben und durch S enkschrauben sichern.

k) Prüfen im Prüftopf (siehe unten). Nach dem Abschießen muß das Druckstück einwand­
frei in seine Ausgangsstellung zurücktreten. Zwischen Kopföse und Druckstückbuchse darf kein 
S palt sein (Abb. 11 und 12).

I) E ntfernen der Haltefedern. S icherungsbolzenende muß einwandfrei unbehindert durch den 
S chlagbolzen aus dem Gehäuse heraustreten.

m) Prüfen im Drucktopf auf Druckdichtigkeit (siehe S eite 23).
•

4. Fertigmachen des S prenggreifers D :
a) Kopföse zurückschrauben.
b) Beide S perrkugeln einlegen (dabei Druckstück anheben und wieder über die Kugeln schieben), 
c) Kopföse festschrauben und durch die S enkschraube sichern.
d) Abscherschraube einsetzen.
e) S icherungsfeder überstreifen.

d. en  de  enggreifer  
1. Prüfen mit der Lehre (vgl. S eite 20, Ziff. 2. g.).

Die Prüfung ist durchzuführen, bevor die R ückholvorrichtung eingebaut ist (Zustand nach Durch­
führung der Arbeiten gemäß Ziff. c. 1. und c. 2. bis g. S eite 19— 20).
Die Lehre (Abb. 9) besteht aus einem Vierkantstahl mit aufgesetzten verschieden hohen Zapfen. 
Die Höhe der Zapfen ist seitlich eingeschlagen.
a) Der S icherungsbolzen ist mit dem 0,5 mm hohen Zapfen der Lehre in das Gehäuse zurück­

zudrücken. Hierbei darf die lose auf dem S icherungsbolzen ruhende S pitze des S chlagbolzens 
nicht hinter die Ausfräsung des S icherungsbolzens haken und der S chlagbolzen nicht durchfallen.

b) Der S icherungsbolzen ist mit dem 3 mm hohen Zapfen der Lehre in das Gehäuse zurück­
zudrücken. Hierbei muß der S chlagbolzen durchfallen.

c) Der S icherungsbolzen ist mit dem 4,5 mm hohen Zapfen der Lehre in das Gehäuse zurück­
zudrücken, um festzustellen, ob sich der Bolzen mindestens 4,5 mm in das Gehäuse zurück­
drücken läßt. Hierbei muß der S chlagbolzen fallen.

d) Der S icherungsbolzen ist mit Hilfe des 6 mm langen Zapfens der Prüflehre bis in die E ndstellung 
in das Gehäuse zurückzudrücken. Hierbei muß der S chlagbolzen durchfallen und darf vom 
S icherungsbolzen nicht festgeklemmt werden.

2. Funktionsprüfung im Drucktopf vor E inbau der R ückholvorrichtung 
(vgl. S eite 20, Ziff. 2. h.).
Der S prenggreifer ist in dem Zustand nach Durchführung der Arbeiten gemäß Ziff. c. 1. und c. 2. bis 
g. (S eite 19— 20) so in den Drucktopf zu stellen, daß man durch das Fenster des Drucktopfes 
und die Kugellöcher des Gehäuses den S chlagbolzen gut beobachten kann. Bei einem Luftdruck 
von 0,4 bis 0,5 kg/cm2, der durch Handpumpe oder Druckflasche erzwungen wird, muß der S chlag­
bolzen nach unten durchfallen. Ist der Luftdruck erheblich geringer, so ist die Membranfeder auf 
Verbiegungen oder Verschiebungen an den angebogenen E nden nachzusehen; ggf. Membranfeder 
auswechseln und beim E inbau vorsichtig einsetzen.

V
3. Prüfen im Prüftopf (vgl. oben, Ziff. 3. k.).

J eder S prenggreifer D muß vor dem E inbau in das Gerät im Prüftopf (Abb. 2) ungeladen abge­
schossen werden. Der Deckel darf nicht aufgesetzt sein, um sicherzustellen, daß der Greifer nicht 
geladen ist.
Der offene S  p re n g g r e i f e r D ist vor dem Abschießen dem Aufsicht­
habenden vorzuzeigen.
Der S icherungsbolzen wird mit der Haltefeder (Abb. 9) in das Gehäuse zurückgedrückt, damit der 
S chlagbolzen nicht auf den S icherungsbolzen aufschlagen kann.
Das Druckstück des mit dem Boden in den Prüftopf gesetzten Greifers wird durch das Druckholz 
(Abb. 2) bis in seine E ndstellung gedrückt. Hierbei müssen die S perrkugeln herausspringen, wenn 
das Druckstück etwa 1 mm vom Gehäuse entfernt ist. Danach ist festzustellen, ob das Druckstück in 
seine Anfangsstellung zurückgeht. Ist dies nicht der Fall, muß die R ückholfeder nachgeprüft und 
ggf. ausgewechselt werden.
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E   zwidfhon Vobcödo und Drufkdtüfkbufhdo koin 3 balt vorhandon 
doin (Abb. 11), da dio 3 fhlagbol^ondbit̂ o ontdbrofhond dor Längo dod 3 baltod im Gohäudo vor­
dtoht und dfhon boi 3,5 mm 3 baltbroito don 3 ifhorungdbol̂ on am 3 ifhorn hindort. (Abb. 12 ^oigt 
oinon 3 balt ^widfhon Vobcödo und Drufkdtüfk. Boi oinom Munitiondvordagor idt dann mit oinor 
3 borrung dod 3 ifhorungdbol^ond ^u rofhnon.)
Danafh wird dio Haltocodor ontcornt, worauc dor 3 ifhorungdbol̂ on in 3 ifhordtollung bid 6 mm aud 
dom Gohäudo vortroton und mit dor Bo^ugdkanto abdfhlioßon muß.

C.
3 fhioßbol^on­

groicor

D.
Dobbolgroicor

3. 3 brong­
groicor E

  S päenggäeifeä D 
(S palt zwisften K opföse unp Däufkstüfk)

4. Prücon auc Drufkdifhtigkoit im Drufktobc (vgl. 3 oito 22, Zicc. 3. rh.).
Dio Prücung im Drufktobc (Abb. 10) orcolgt ^ur Fodtdtollung dod oinwandcroion E inbauod und 
Arboitond dor Waddordrufkdifhorung.
Dor 3 bronggroicor wird ohno Dofkol do in don Drufktobc godtollt, daß durfh dad Fondtor dad 
horvordtohondo E ndo dod 3 ifhorungdbol^ond gut difhtbar idt. Boim Luctdrufk von 0,3 bid 0,4 atü, 
dor durfh Handbumbo odor durfh Drufkcladfho or̂ ougt wird, muß dor 3 ifhorungdbol̂ on mit dom 
Gohäudo abdfhlioßon. Dor Drufk von 0,3 bid 0,4 atü idt ^ur Vontrollo dor Mombrandifhtigkoit 
mohroro Minuton dtohon ^u laddon. Daboi darc koin R üfkwandorn dod 3 ifhorungdbol^ond ^u bo­
obafhton doin. Boi nafhcolgondor Drufkorhöhung auc 0,4 bid 0,5 atü muß difh dor 3 ifhorungd­
bol̂ on gan^ in dad Gohäudo ^urüfk^iohon. Idt diod nifht dor Fall, do idt dor Proßring codtor 
an^u^iohon b^w. dio Waddordrufkdifhorung audoinandor̂ unohmon. Gogobononcalld dind dio 
Mombran und dio Mombrancodor aud^uwofhdoln. Hat dor Groicor goarboitot, do orcolgt dad 
Fortigmafhon dod Groicord ^um E inbau in dad Gorät.

E .
Vrallongroicor
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e. Laen   E utla  de  S srenggreicer  n

Laden:
Das Laden der S prenggreifer muß unterDeck (möglichst in der S perrlast) ausgeführt 
werden. E s dürfen nicht mehr als 2 Mann beteiligt sein.
S prengbüchsenlager und Zündersitz müssen frei von Fremdkörpern und R ostbildungen 
sein. Die S chlagbolzenspitze darf nicht hervorstehen, da der Zünder bei vorstehender 
S chlagbolzenspitze zur E ntzündung gebracht wird und die Ladung detoniert. Zum Laden 
dürfen nur einwandfreie Zünder und S prengbüchsen verwendet werden. E s ist verboten, 
gleichzeitig mehr als 1 Zünder und 1 S prengbüchse aus den betreffenden Verpackungs­
gefäßen zu entnehmen.
Der Zünder wird in den Zündersitz des S prengbüchsengehäuses eingepaßt und wieder 
entfernt. Die S prengbüchse wird mit dem Zünderfutter nach oben auf die flache Hand 
gelegt und der Zünder vorsichtig in das Zünderfutter eingeführt.
Dann wird der Greifer vorsichtig von oben darübergestreift und umgedreht, wobei die 
flache Hand mit leichtem Druck unter dem Boden der S prengbüchse ein Herausfallen 
derselben verhindert. Die S prengbüchse darf nicht über den R and des S prengbüchsen­
lagers hervorstehen und nicht durch den Zünder getragen werden. Hierauf wird der 
Deckel aufgesetzt und angeschraubt (S chrauben langsam über E ck anziehen, Federringe 
nicht vergessen).

E ntladen:
S ämtliche S prenggreifer D müssen vor dem Verstauen entladen werden. (Nicht mehr als 
2 Mann beteiligen! Unter Deck!) Die 4 Deckelschrauben werden vorsichtig über E ck gelöst 
und mit dem Deckel entfernt. Die flache Hand wird auf die Gehäuseöffnung gelegt, der 
Greifer umgedreht und vorsichtig nach oben gestreift. Der Zünder wird vorsichtig aus 
dem Zünderfutter herausgezogen, S prengbüchse und Zünder werden getrocknet und in 
die vorgeschriebenen Verpackungskäsfen gelegt.

E s ist verboten, Zünder leichtsinnig in die Hosentasche 
oder in andere Taschen zu stecken!

c. ichtahm   ichkt   S srenggreicer n

cht!

Vorsicht beim Umgang mit S prenggreifern!
S prenggreifer nur Hand über Hand ausbringen und einnehmen, 
niemals mit der Leinenwinde einhieven!
Vorsicht beim Laden und E ntladen! Nicht mehr Greifer laden, als für 
das jeweilige Gerät gebraucht werden!
An Bord befindliche scharfe S prenggreifer müssen stets gesichert 
(S icherungsfeder eingesetzt und verbändselt) und mit einem Mann 
besetzt sein!
E ntsichern und S ichern der S prenggreifer nur außerhalb der Heck- 
wulst frei vom Boot.

I
 E ingedrückte S prenggreifer (bei denen sich die S icherungsfeder nicht 

ohne Gewalt einschieben läßt oder ein S palt zwischen Kopföse und 
Druckstück sichtbar ist) dürfen nicht an Bord genommen werden, son­
dern sind zu sprengen oder auf Wassertiefen über 100 m zu versenken!

Die Bedienung der Greifer darf nur durch geschultes Personal erfolgen, das die Greifer 
und die S icherheitsvorschriften kennt. Die Bedienungsanweisung ist streng zu beachten. 
Die Prüfung der S prenggreifer D im Prüftopf muß vorgenommen werden, um die 
Gewißheit zu erhalten, daß sie richtig zusammengebaut sind, keine Teile vergessen
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Wurden, und daß sie reibungslos arbeiten. Um Unglücksfälle zu verhüten, ist vor der 
Prüfung der Deckel zu entfernen.
E s ist verboten, den S prenggreifer D ohne aufgesetzte Haltefeder im Prüftopf zu prüfen. 
Der Greifer muß dabei entsichert sein, da sonst schon beim Prüfen durch Aufschlagen 
des S chlagbolzens auf den S icherungsbolzen der Greifer unbrauchbar gemacht Wird. 
S ollte sich beim Prüfen im Prüftopf nach Loslassen des Druckstückes bei sonst reibungs­
losem Arbeiten ein S palt zWischen Kopföse und Druckstückbuchse zeigen (Abb. 12), ist es 
verboten, den Greifer ohne Beseitigung der Mängel zu verWenden (ggf. neue R ückhol­
feder und S chlagbolzenfeder einsetzen).

Greifer ist 
gesichert !

3. S preng­
greifer E

C.
S chießbolzen­

greifer

Doppelgreifer

  S päenggäeifeä D 
(S il  äagt a   Getä  teäa

Die Prüfung des S prenggreifers D im Drucktopf muß erfolgen, um festzustellen, ob die 
Wasserdrucksicherung dicht ist und ob sie bei den vorgeschriebenen Drücken richtig 
arbeitet. Versager der Wasserdrucksicherung können dann schon vor VerWendung der 
Greifer beseitigt Werden. Dadurch Wird der E insatz an Greifern, deren S icherung infolge 
schlechter Konservierung oder Undichtigkeit versagt und die später zu Gefahrenquellen 
Werden können, auf ein Mindestmaß beschränkt.
Die S icherungsfeder muß an Bord stets eingesetzt sein, damit vertörnte Umgehungsstander 
die noch an Deck befindlichen Greifer beim Ausbringen des Gerätes nicht betätigen 
können. S prenggreifer D Würden dadurch unbrauchbar gemacht.
Beim Laden des S prenggreifers D ist darauf zu achten, daß der S icherungsbolzen in 
S icherstellung steht.
Der Greifer darf nur aufgenommen Werden, nachdem die S icherungsfeder außen­
bords eingesetzt ist, da erst dann eine S icherheit gegen unbeabsichtigtes Durchdrücken 
des Druckstückes besteht.

E .
Krallengreifer



  ist durch Verunreinigung, die durch Grundberührung entstanden sein 
kann, mit gelegentlichen Versagern der Wasserdrucksicherung zu rechnen. Beim Mit­
nehmen von Hindernissen auf dem Grund kann das Druckstück eingedrückt werden und 
bei Munitionsversagern der S chlagbolzen durch die R ückholfeder nicht wieder von dem 
Zünder zurückgezogen werden. In diesem Falle versperrt der S chlagbolzen dem S iche­
rungsbolzen den Weg. Da ein mitgenommenes Hindernis dauernd die S chlagbolzenspitze 
auf dem Zünder arbeiten läßt, ist beim Aufnehmen rechtzeitig darauf zu achten, daß 
der Greifer frei von daranhängenden Hindernissen ist.

Greifer 
gilt als 
n . c h t 
gesichert !

  S päenggäeifeä D
(S ieäg  ießt   bem Getä  a

Ist der Greifer frei, so ist außenbords festzustellen, ob der S icherungsbolzen aus 
dem Gehäuse hervorsteht (Abb. 13). Ist das der Fall, wird die S icherungsfeder außen­
bords ohne weiteres eingesetzt und der Greifer eingenommen.
ist bei vertörntem R äumteil dies jedoch aus der E ntfernung nicht feststellbar, so ist es 
fraglich, ob der Greifer gesichert ist, und man darf sich dann unter keinen Umständen 
im Vertrauen auf die Wasserdrucksicherung zu einer unvorsichtigen Behandlung ver­
leiten lassen.
Wenn die Wasserdrucksicherung nicht gesichert hat, der S icherungsbolzen also mit dem 
Gehäuse abschließt (Abb. 14) oder sich ganz in das Gehäuse zurückgezogen hat 
(Abb. 15), so darf der Greifer nicht aufgenommen werden, wenn sich 
zugleich ein S palt zwischen Kopföse und D r u c k s t ü c k b u c h s e 
(Abb. 12) befindet. In diesem Falle ruht nämlich der S chlagbolzen auf dem Zünder. J edes 
weitere Hantieren am Greifer ist verboten. S olche Greifer sind zu sprengen oder auf 
Wassertiefen über 100 m zu versenken (siehe S eite 24).
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  j2h,  wie im Falle der Abb. 14 und 15, kein S palt zwischen 
Kopf Ö se und Druckstück, so ist die S chlagbolzenspitze vom Zünder zurück­
gezogen. In diesem Zustand verhält sich der S prenggreifer D wie der S prenggreifer B. 
E r detoniert, wenn das Druckstück durchgedrückt wird. Wenn jetzt sichergestellt ist und 
alle Maßnahmen getroffen sind, daß ein Durchdrücken des Greifers (etwa durch Aus­
rutschen. der Mannschaft bei S eegang, Vereisung usw.) während des E insetzens der 
S icherungsfeder unmöglich ist, darf der Greifer weiter aufgenommen werden, nachdem
die S icherungsfeder außenbords eingesetzt ist.

gesichert

Greifer ist 
nicht

  S päenggäeifeä D

3. S preng­
greifer E

C.
S chießbolzen­

greifer

D.
Doppelgreifer

(S il  äagt ni  a   Getä  teäa

!

Der Aufsichtführende, der den Befehl zum Aufnehmen gibt, muß die gefähr­
lichen E igenschaften des S prenggreifers D und seine Arbeitsweise 
genau kennen, um das Aufnehmen eines S prenggreifers D, bei dem der S icherungs­
bolzen nicht aus dem Gehäuse herausragt, anordnen zu können.
E s ergibt sich daraus, daß bei der Prüfung der Greifer vor Gebrauch unbedingt auf ein 
einwandfreies Arbeiten der R ückholvorrichtung zu achten ist.
Beim Zuwassergeben und beim Aufnehmen des Greifers werden die R äumleinen aus der 
Heckrolle bzw. Heckrollenklüse genommen. Der R äumteil wird vorsichtig Hand über Hand 
unter Leitung des Aufsichthabenden gefiert bzw. an Deck geholt, und zwar so, daß beim 
Ausbringen die Kraft auf die Greiferstander, beim E innehmen dagegen die Kraft auf die 
Umgehungsstander kommt und die Greiferstander nur lose mit eingenommen werden. 
Also niemals an den G r e i f e r s t a n d e r n einholen!
Die gesicherten Greifer werden, Deckel nach oben, senkrecht am Heck hoch­
genommen.

E .
Krallengreifer
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6. S i  

   Abb. 1  S nggrei  

wendungsgrenzen:
Mindestwassertiefe ...................................
Mindestfahrt durchs Wasser ..................
Höchstfahrt durchs Wasser .....................

7 m
5 —  6 sm/h (mit Abscherschraube 1,5 mm)

15 sm/h (mit Abscherschraube 2,4 mm)

Ladung ........................................................ 600 g Tetra bzw. 1200 g Tetra
(bei doppelter Ladung)

Gesamtgewicht .......................... .......... a) mit einfacher Ladung 11,5 kg 
b) mit doppelter Ladung 13,6 kg

Mindestkraft zum E indrücken 
des Gehäuses in die Führungs­
hülse ..............................................................

50 kg (mit Abscherschraube 1,5 mm)
150 kg (mit Abscherschraube 2,4 mm)

Gesamthöhe e i n s c h 1. Deckel und
Haube ................................ ........................... 320 mm

R  ä u m 1 e i n e ................................................ Aufsetzbar auf R äumleinen von 14,3 mm 0. 
Bei Verwendung wesentlich dünnerer R äum­
leinen (S . D. G./F .) ist stärkere Zinkeinlage 
in der Klappklemme nötig.
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6. en  ded n   
l  aus irgenseinem Gruns ein Munitionsversager eintritt oser ser S prengbüctsentopf oser sie 
Drucänase von einem äantigen Gegenstans, nactsem ser Greifer scton etwas eingesrücät war, 
abrutsctt, wirs ser S ctaft mit S prengbüctse uns Zünser surct sie c ücätolfeser in sie Ausgangs­
stellung zurücägezogen. Dasurct wirs erreictt, saß, wenn eingesrücäte, aber nictt setonierte S preng­
greifer wieser an Bors getolt wersen, sie S ctlagbolzenspitze nictt metr im Zünstütcten stecät uns 
nictt metr sem S icterungsbolzen sen Weg zum S ictern versperrt. Beim Aufnetmen ses Greifers 
(einerlei, ob er ausgelöst wurse uns versagt tat oser nictt gearbeitet tat) wansert ser S icterungs­
bolzen ser Wassersrucäsicterung zwiscten 7 uns 4 m Wassertiefe in seine Ausgangsstellung zurücä 
uns sperrt sen Weg ser S ctlagbolzenspitze wieser ab.

IDie S ctlagbolzenspitze ist abgesperrt uns ser Greifer gesictert, wenn ser S icterungsbolzen 
aus sem Getäuse terausragt (Abb. 19).

E in Versagen ser Wassersrucäsicterung surct Unsicttwersen ser Drucäglocäe oser Besctäsigung 
ser Membran tat zur Folge, saß ser Greifer nictt entsictert wirs, sonsern gesictert bleibt. Hat sabei 
ser S ctlagbolzen sen S icterungsbolzen angesctlagen, so sins beise bei Besctäsigungen auszu­
wectseln.

C . FusabbonBau dos S sronggroicors 
1. E inbau ser S  c t I a g b o l z e n e i n r i c t t u n g.

a) Alle Teile sins einzufetten. Hotle Teile zuvor mit ser beigegebenen Bürste gut säubern.
b) S ctlagbolzen mit S ctlagbolzenfeser in sie S ctlägbolzenfütrung einsetzen. Kerbstift einsetzen, 

ser siese Teile zusammentält.
c) Die gemäß b) zusammengebauten Teile vorsicttig in sen S ctaft einfütren (Getäuse auf S preng­

büctsentopf stellen, E infütrung mit S ctlagboizenspitze nact unten).

2. E inbau ser Wassersrucäsicterung
a) Alle Teile mit Ausnatme ser Gummimembran einfetten. S icterungsäanal zuvor mit ser beigege­

benen Bürste säubern.
b) S icterungsbolzen, Membran, Kolben uns S ectsäantmutter in ser auf Abb. 16 ersicttlicten c eiten- 

• folge zusammenbauen uns sie S ectsäantmutter surct einen S plint sictern.
c) S icterungsbolzen in sas Getäuse einsctieben (äeine Gewalt anwensen). Greifer muß tierbei 

mit ser Fütrungstülse nact unten tängen, samit ser S ctlagbolzen sas E insctieben ses S icte­
rungsbolzens nictt betinsern äann. Membranflansct auf S itz srücäen.

s) Membranfeser einlegen (muß setr sorgfältig gescteten). Die Feserensen sürfen sict sabei nictt 
verbiegen bzw. versctieben.

e) Drucäglocäe aufsetzen.
f) Preßring einsctrauben uns mit sem Haäensctlüssel festzieten.

g) Prüfung ses S icterungsbolzens mit ser Prüfletre (Abb. 9) (siete S eite 35).
t) Funätionsprüfung im Drucätopf (Abb. 10) (siete S eite 35).

3. E inbau ser c ücätolvorricttung
a) S perräugeln einsetzen. Gewinsebuctse lose in S ctaft einsreten.
b) Fütrungstülse über S ctaft streifen uns Absctersctraube einsctrauben. Danact S icterungsfeser 

einsctieben.
c) Gewinsebuctse festzieten (tierzu beigegebenen S ctlüssel für S prenggreifer E benutzen, Abb. 9). 
s) Auflagering uns c ücätolfeser einsetzen.
e) Haube aufsctrauben, mit S ctlüssel (Abb. 9) festzieten uns mit beisen Gewinsestiften festsetzen.
f) S ctlagbolzenfütrung surct Feserring uns Mutter festzieten. Dabei S ctlagbolzenfütrung surct 

Dorn (Abb. 9) am Mitsreten tinsern uns Löcter für S plint in Decäung talten.
g) Prüfen im Prüftopf (siete S eite 35).
t) Prüfen im Drucätopf auf Drucäsicttigäeit (siete S eite 35).

4. Fertigmacten ses S prenggreifers E
a) S perräugeln wieser einsetzen. Hierzu c ücätoäorricttung wieser ausbauen, alssann wieser 

zusammenbauen uns Haube uns S ctlagbolzenfütrung surct S plint sictern.
b) S prengbüctsentopf ansctrauben (Feserringe unter jeser S ectsäantsctraube nictt vergessen. 

S ctrauben über E cä anzieten). Drucänase muß für Bb.- bzw. S tb.-S eite ricttig sitzen! Die am 
F lansct ses montierten S prengbüctsentopfes zu lesense Maräierung (B.B. bzw. S t.B.) muß unter 
sem roten S trict ser Fütrungstülse steten uns gibt an, für welcte S ctiffsseite ser Greifer ter­
gericttet ist.

c) Klappälemme aufsetzen uns festsctrauben (Acttung, ob für Bb.-Gerät oser S tb.-Gerät!).
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d. Prüfen ded S prenggreiferd E
1. Prüf   S icherungsbolzens mit der Prüflehre (vgl. S eite 34, Ziffer 2. g.). 

Die Prüfung wird in derselben Weise und mit derselben Prüflehre (Abb. 9) durchgeführt, wie beim 
S prenggreifer D.
Die Prüfung ist durchzuführen, bevor die R ückholvorrichtung eingebaut ist (Zustand nach Durch­
führung der Arbeiten S eite 34, Abschnitt c 1 und 2 bis Ziffer f).
Die Lehre besteht aus einem Vierkantstahl mit aufgesetzten verschieden hohen Zapfen. Die Höhe 
der Zapfen ist seitlich eingeschlagen.
a) Der S icherungsbolzen ist mit dem 0,5 mm hohen Zapfen der Lehre in das Gehäuse zurück­

zudrücken. Hierbei darf die lose auf dem S icherungsbolzen ruhende S pitze des S chlagbolzens 
nicht hinter die Ausfräsung des S icherungsbolzens haken und der S chlagbolzen nicht durchfallen.

b) Der S icherungsbolzen ist mit dem 3 mm hohen Zapfen der Lehre in das Gehäuse zurückzudrücken. 
Hierbei muß der S chlagbolzen durchfallen.

c) Der S icherungsbolzen ist mit dem 4,5 mm hohen Zapfen der Lehre in das Gehäuse zurück­
zudrücken, um festzustellen, ob sich der Bolzen mindestens 4,5 mm in das Gehäuse zurück­
drücken läßt. Hierbei muß der S chlagbolzen durchfallen.

d) Der S icherungsbolzen ist mit Hilfe des 6 mm langen Zapfens der Prüflehre bis in die E ndstellung 
in das Gehäuse zurückzudrücken. Hierbei muß der S chlagbolzen durchfallen und darf vom 
S icherungsbolzen nicht festgeklemmt werden.

2. Funktionsprüfung im Drucktopf vor E inbau der R ückholvorrichtung 
(vgl. S eite 34, Ziffer 2. h.).
E s wird der gleiche Drucktopf (Abb. 10) wie beim S prenggreifer D benutzt. Der S prenggreifer E ist 
in dem auf S eite 34, Abschnitt c 1. und 2. bis Ziffer f beschriebenen Zustand (ohne S preng­
büchsentopf) so in den Drucktopf zu stellen, daß man durch das Fenster des Drucktopfes und die 
Kugellöcher der Führungshülse den S chlagbolzen gut beobachten kann. Im übrigen ist das Ver­
fahren das gleiche wie beim S prenggreifer D. Bei einem Luftdruck von 0,4 bis 0,5 kg/cm1, der durch 
Handpumpe oder Druckflasche erzwungen wird, muß nun der S chlagbolzen nach unten durchfallen. 
Ist der Luftdruck erheblich geringer, so ist die Membranfeder auf Verbiegungen oder Verschie­
bungen an den angebogenen E nden nachzusehen. Gegebenenfalls Membranfeder auswechseln. 
Beim E inbau vorsichtig einsetzen.

3. Prüfen im P r ü f t o p f (vgl. S eite 34, Ziffer 3. g.).
J eder S prenggreifer E muß vor dem E inbau in das Gerät im Prüftopf (Abb. 2) ungeladen 
abgeschossen werden. Der S prengbüchsentopf darf nicht aufgesetzt sein, um sicherzustellen, daß 
der Greifer nicht geladen ist. Außerdem würden die S perrkugeln sonst nicht in den Prüftopf fallen. 
Der S prenggreifer E ohne S prengbüchsentopf ist vor dem Abschießen 
dem A u f s i c h t h a b e n d e n vorzuzeigen.
Der S icherungsbolzen ist mit Hilfe von Haltevorrichtung (siehe Abb. 9) und Dorn in das Gehäuse 
zurückzudrücken, damit der S chlagbolzen nicht auf den S icherungsbolzen aufschlagen kann. 
S icherungsfeder und Abscherschraube werden entfernt.
Die Führungshülse des mit dem Boden in den Prüftopf gesetzten Greifers wird mit Hilfe des 
S chlüssels für S prenggreifer E (Abb. 9) bis in seine E ndstellung gedrückt. Hierbei müssen die S perr­
kugeln herausspringen, wenn die Führungshülse etwa 1 mm vom Gehäuse entfernt ist. Danach ist 
festzustellen, ob die Führungshülse in ihre Anfangsstellung zurückgeht. Der rote Markierungsring 
auf dem S chaft des Gehäuses darf nicht von der Führungshülse verdeckt sein, sondern muß voll 
sichtbar sein, da die S chlagbolzenspitze entsprechend der Breite der Ü berdeckung des Markierungs­
ringes im Gehäuse vorsteht und schon bei 3,5 mm Ü berdeckung den S icherungsbolzen am S ichern 
hindert. Ist dies nicht der Fall, muß die R ückholfeder nachgeprüft und gegebenenfalls aus­
gewechselt werden.

4. Prüfen auf Druckdichtigkeit im Drucktopf (vgl. S eite 34, Ziffer 3. h.).
E s wird der gleiche Drucktopf (Abb. 10), wie beim S prenggreifer D verwendet. Der S prenggreifer E  
wird ohne S prengbüchsentopf so in den Drucktopf gestellt, daß durch das Fenster das hervor­
stehende E nde des S icherungsbolzens gut sichtbar ist. Das Verfahren ist sonst das gleiche, wie 
beim S prenggreifer D.
Die Prüfung im Drucktopf erfolgt zur Feststellung des einwandfreien E inbaues und Arbeitens der 
Wasserdrucksicherung.
Beim Luftdruck von 0,3 bis 0,4 atü, der durch Handpumpe oder durch Druckflasche erzeugt wird, 
muß der S icherungsbolzen mit dem Gehäuse abschließen. Der Druck von 0,3 bis 0,4 atü ist zur 
Kontrolle der Membrandichtigkeit mehrere Minuten stehen zu lassen. Dabei darf kein R ückwandern 
des S icherungsbolzens zu beobachten sein. Bei nachfolgender Druckerhöhung auf 0,4 bis 0,5 atü 
muß sich der S icherungsbolzen ganz in das Gehäuse zurückziehen. Ist dies nicht der Fall, so ist 
der Preßring fester anzuziehen bzw. die Wasserdrucksicherung auseinanderzunehmen. Gegebenen­
falls sind die Membran und die Membranfeder auszuwechseln. Hat der Greifer gearbeitet, so 
erfolgt das Fertigmachen des Greifers zum E inbau in das Gerät.

c.
S chießbolzen­

greifer

D.
Doppelgreifer

E .
Krallengreifer
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e. Laden  aden  de  S srenggreicer  
 Laden ist die Klappklemme und der S prengbüchsentepf für die Gerät­

seite aufzusetzen, auf der der Greifer gefahren werden sell.
Laden:
Das Laden der S prenggreifer muß unter Deck (möglichst in der S perrlast) ausgeführt 
werden. E s dürfen nicht mehr als 2 Mann beteiligt sein.
Das Verfahren ist das gleiche wie beim S prenggreifer D. S prengbüchsenlager und 
Zündersitz müssen frei ven Fremdkörpern und R estbildungen sein. Die S chlagbelzen­
spitze darf nicht herverstehen, da der Zünder bei verstehender S chlagbelzenspitze zur 
E ntzündung gebracht wird. Zum Laden dürfen nur einwandfreie Zünder und S preng­
büchsen verwendet werden. E s ist verbeten, gleichzeitig mehr als einen Zünder und 
eine S prengbüchse aus den betreffenden Verpackungsgefäßen zu entnehmen.
Der Zünder wird in den Zündersitz des S prengbüchsengehäuses eingepaßt und wieder 
entfernt. Die S prengbüchse wird mit dem Zünderfutter nach eben auf die flache Hand 
gelegt und der Zünder versichtig in das Zünderfutter eingeführt.
Dann wird der Greifer versichtig ven eben darüber gestreift und umgedreht, webei 
die flache Hand mit leichtem Druck unter dem Beden der S prengbüchse ein Herausfallen 
derselben verhindert. Die S prengbüchse darf nicht über den R and des S prengbüchsen- 
tepfes herverstehen und nicht durch den Zünder getragen werden. Hierauf wird der 
Deckel aufgeschraubt und mit dem Gewindestift festgesetzt.
Bei Verwendung deppelter Ladung wird, nachdem die einfache Ladung mit Zün­
der eingeführt und der S prenggreifer umgedreht ist, se daß der Beden der S preng­
büchse nach eben zeigt, auf die erste S prengbüchse eine zweite S prengbüchse mit dem 
Zünderfutter nach unten aufgesetzt. Dann wird der Zusatztepf, nachdem man sich daven 
überzeugt hat, daß kein Fremdkörper in ihm ist, versichtig übergestreift, festgeschraubt 
und mit dem Gewindestift festgesetzt.
E ntladen:
S ämtliche Greifer müssen ver dem Verstauen entladen werden. (Nicht mehr als zwei 
Mann beteiligen! Unter Deck!) Greifer se halten, daß der S prengbüchsentepf nach eben 
zeigt. Nach Lösen des Gewindestiftes Deckel bzw. Zusatztepf versichtig abschrauben. 
Bei deppelter Ladung Zusatztepf versichtig nach eben abziehen und zweite S prengbüchse 
entfernen, trecknen und in dem vergeschriebenen Verpackungskesten verstauen. Dann 
(bei einfacher Ladung sefert) flache Hand auf Ö ffnung des S prengbüchsentepfes legen, 
Greifer umdrehen und versichtig nach eben streifen. Zünder versichtig aus dem Zünder­
futter herausziehen. Zünder und S prengbüchse trecknen und in den vergeschriebenen 
Verpackungskästen verstauen.

E s ist verbeten, Zünder leichtsinnig in die Hesentasche eder in ähnliche Taschen zu stecken!

c. r   rchkeien   S srenggreicer 

Versicht beim Umgang mit S prenggreifern!
S prenggreifer nur Hand über Hand ausbringen und einnehmen, nie­
mals mit der Leinenwinde einhieven!
Versicht beim Laden und E ntladen! Nicht mehr Greifer laden, als für 
das jeweilige Gerät gebraucht werden!

3 x Vorch  Im Gegensatz zum S prenggreifer B und D wird der 
S prenggreifer E durch E indrücken des S prengbüchsentepfes mit Druck­
nase in die Führungshülse zur Detenatien gebracht!

An Berd befindliche scharfe S prenggreifer müssen stets gesichert 
(S icherungsfeder eingesetzt und verbändselt!) und mit einem Mann 
besetzt sein!
E ntsichern und S ichern der S prenggreifer nur außerhalb der Heck- 
wulst frei vem Beet.

E ingedrückte S prenggreifer (bei denen sich die S icherungsfeder nicht 
ehne Gewalt einschieben läßt eder der rete Markierungsring auf dem 
S chaft in die Führungshülse hineingedrückt ist, se daß er nicht ganz 
zu sehen ist) dürfen nicht an Berd genemmen werden, sendern sind 
zu sprengen eder auf Wassertiefen über 100 m zu versenken!
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1d   vertörntem R äumteil dies jedoch aus der E ntfernung nicht feststellbar, so ist es 
fraglich, ob der Greifer gesichert ist, und man darf sich dann unter keinen Umständen im 
Vertrauen auf die Wasserdrucksicherung zu einer unvorsichtigen Behandlung verleiten 
lassen.
Wenn aus der E ntfernung festzustellen ist, daß die S icherung nicht gesichert hat, der 
S icherungsbolzen mit dem Gehäuse abschließt (Abb. 23) oder sich ganz in das Gehäuse 
zurückgezogen hat (Abb. 24), darf der Greifer nicht aufgenommen werden, 
wenn der rote Markierungsring um den S chaft nicht unterhalb der Führungs­
hülse deutlich zu sehen ist. In diesem Falle ruht nämlich der S chlagbolzen auf

C.
S chießbolzen­

greifer

D.
Doppelgreifer

  S päenggäeifeä E  
(S il  äagt nitt  a   Getä  teäa E .

Krallengreifer

dem Zünder. J edes weitere Hantieren am Greifer ist verboten. S olche Greifer sind zu 
sprengen oder auf Wassertiefen über 100 m zu versenken (siehe S eite 36).
Ist jedoch der rote Markierungsring deutlich zu sehen, so ist die 
S chlagbolzenspitze vom Zünder zurückgezogen. In diesem Zustand verhält sich der 
S prenggreifer E so, als ob er entsichert, aber nicht eingedrückt ist, das heißt, er detoniert, 
sowie durch Druck gegen den S prengbüchsentopf oder die Drucknase oder das Wasser­
drucksicherungsgehäuse oder sonstige Teile des Gehäuses der S chaft in die Führungs­
hülse hineingedrückt wird. (Der S prenggreifer E ist aus diesem Grunde 
und wegen der größeren Ladung sehr viel gefährlicher als der 
S prenggreifer Dl)
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  b    w2a  w  w  g   
 alle e  g  si  daß ein Durchdrücken des 

Greifers (etwa durch Ausrutschen der Mannschaft bei S eegang, Vereisung usw.) 
während des E insetzens der S icherungsfeder unmöglich ist, darf der Greifer weiter 
aufgenommen werden, nachdem die S icherungsfeder außenbords eingesetzt ist. 
Der Aufsichtführende, der den Befehl zum Aufnehmen gibt, muß die gefähr­
lichen E igenschaften des S prenggreifers E und seine Arbeitsweise 
genau kennen, um das Aufnehmen eines S prenggreifers E , bei dem der S icherungs­
bolzen nicht aus dem Gehäuse herausragt, anordnen zu können.
E s ergibt sich daraus, daß bei der Prüfung der Greifer vor Gebrauch unbedingt auf ein 
einwandfreies Arbeiten der R ückholvorrichtung zu achten ist.
Beim Zuwassergeben und beim Aufnehmen des Greifers werden die R äumleinen aus der 
Heckrolle bzw. aus der Heckrollenklüse genommen. Der R äumteil wird vorsichtig Hand 
über Hand unter Leitung des Aufsichthabenden gefiert bzw. an Deck geholt, und zwar 
so, daß beim Ausbringen die Kraft auf die Greiferstander, beim E innehmen dagegen die 
Kraft auf die Umgehungsstander kommt und die Greiferstander nur lose mit eingenommen 
werden. Also niemals an den Greiferstandern e i n h o I e n !
Die Greifer werden senkrecht (Haube nach oben!) am Heck hochgenommen.
Bei starkem S eegang oder Glatteis ist der Umgehungsstander beim Aufnehmen an Deck 
schlippbar zu belegen, bis der S icherungszustand des Greifers festgestellt und die S iche­
rungsfeder eingesetzt ist. Hierdurch wird verhütet, daß der Greifer durch Fallen oder 
Ausrutschen der Mannschaft gegen die Heckwulst gerissen wird.
Im Gerät gefahrene Greifer sind zur Vermeidung von Korrosion nach dem 
Ausbau aus dem Gerät sofort zu entladen und mit S üßwasser sorgfältig auszuwaschen. 
Darauf sind die Greifer auseinanderzunehmen, zu trocknen und zu konservieren.

g . tst2ng  des S irungszustandes,  wenn der 2  vo  S eegras hängt

In diesem Falle ist äußerste Vorsicht geboten. Vor weiterem Aufnehmen ist 
sicherzustellen, daß ein unbeabsichtigtes Heranhieven des Greifers gegen Heckwulst und 
Deckvorsprünge ausgeschlossen ist.
Der S prenggreifer E kann durch Grundberührung eingedrückt und die R ückholeinrichtung 
durch S eegras so weit behindert sein, daß ein volles E ntspannen der S chlagbolzenfeder 
nicht eintritt bzw. daß der Greifer kurz vor dem Abschuß steht. Wurde bei der Grund­
berührung der Greifer abgeschossen und trat dabei ein Munitionsversager auf, so kann 
infolge S eegras ebenfalls ein volles R ückholen des S chlagbolzens verhindert sein, so daß 
der S chlagbolzen, dem S icherungsbolzen beim S ichern den Weg versperrt haben kann. 
Hierbei kann die S chlagbolzenspitze auf dem Zünder ruhen, der dann etwa beim 
Beseitigen des S eegrases den Greifer zur Detonation brirgen kann.
Ist also der S icherungsbolzen wegen des S eegrases nicht zu erkennen, so ist anzunehmen, 
daß der S icherungsbolzen nicht in S icherstellung steht. Wenn dann der rote Mar­
kierungsring auf dem S chaft nicht zu erkennen ist, sei es, daß er sich 
in der Führungshülse befindet (der Greifer also eingedrückt ist), sei es, daß er wegen des 
S eegrases nicht zu erkennen ist, so ist der Greifer auf keinen Fall a u f zu- 
nehmen, sondern wie ein eingedrückter Greifer zu behandeln (siehe S eite 36).
Ist dagegen der rote Markierungsring auf dem S chaft deutli ch zu 
erkennen, so hat der Aufsichthabende zu entscheiden, ob er 
den Greifer so behandeln will, als ob die W a s s e r d r u c k s i c h e - 
rung nicht gesichert hat (siehe S eite 39) oder ob er ihn wie einen 
eingedrückten Greifer versenken oder sprengen will (s. S eite 36). 
Die möglichen S icherungsmaßnahmen gegen Heranhieven an Deckvorsprünge, S eegang, 
Glatteis, Dunkelheit usw. spielen dabei eine R olle.
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 S fhießgreifer
  ds2lüssig)

1. Allgemeines über S chießbolzengreifer
Der S fhießbelzengreifer arbeitet mit Pulverladung. Man untersfheidet einsfhüssige Greifer 
(Abb. 26 u. 27) und deppelsfhüssige Gr eifer (Abb. 28 u. 29).
Der einsfhüssige Greifer besteht aus einem an einem Greifergehäuse angesfhraubten S fhieß­
belzengreifer (Abb. 25). Der deppelsfhüssige Greifer besteht aus zwei an einem Greifer­
gehäuse hintereinander angesfhraubten S fhießbelzengreifern.
Die S fhießbelzengreifer fallen nafh dem S fhuß vem Greifergehäuse ab. Das Greifergehäuse ist 
dann für ein nafhfelgendes Ankertau passierbar.
Bei Betätigung des Greifers zersplittert gewöhnlifh der S fhnabel bei heraussfhießendem S fhießbelzen.

2. Beschreibung des S chießbolzengreifers
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Abb. 25: S chießbolzengreifer

Verwendungsgrenzen:
Mindestwassertiefe ...................................
Mindestfahrt durfhs Wasser .... . .............
Höfhstfahrt durfhs Wasser .... ...... ..........

keine 
2— 3 sm/h 

15 sm/h

Ladung: ...................................... ............... 15 g S fhwarzpulver

Gesamtgewifht: ................................. a) deppelsfhüssiger Greifer 8,7 kg
b) einsfhüssiger Greifer 4,75 kg

Gesamthöhe des Greifers 
(ehne S teuerblefh): ................ . ............... 150 mm

Mindestkraft zum E indrüfken 
des Drufkstüfkes: ...... . ............... 125 kg

R  ä u m 1 e i n e : .........  -................ Der S fhießbelzengreifer ist für R äumleinen
ven 7, 11 und 14,3 mm Durfhmesser ver­
gesehen. (Beafhte E inprägung „7" bzw. 
„11" bzw. „14,3" auf dem S teuerblefh.)
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1   d  Kaube  und S ichern mit Federring.
11. Abnehmen der S pannvorrichtung.
12. E insetzen des S icherheitswinkels und S ichern mit Vorstecker (verbändseln!).
13. Anschrauben der S chutzkappe.

b) Zusammenbau der einschüssigen b z w. doppelschüssigen Greifer.
Anschrauben der S chießbolzengreifer an das Greifergehäuse mit je 2 S enkschrauben 8 mm •. (S tb.- 
bzw. Bb.-Greifer beachten!) Die S chrauben werden in den S chießbolzen eingeschraubt und dann 
mit Gewindestiften gesichert. Die Gewindestifte sind zu verkämen.

5. Prüfen  S eßbolzeugreiRer
Die Greifer sind ungeladen und gesichert auf den Zustand des S icherungsdrahtes, der S icherheits­
platte, der Messer (am Bolzen und S chnabel) und der Befestigung am Greifergehäuse zu prüfen. Der 
S chlagbolzen muß gespannt sein. Fehlerhafte Greifer sind an das Minenräumarsenal abzugeben, 
wenn sie mit den beigegebenen E rsatzteilen nicht klargemacht werden können.

Befestigug  des Greifers am 
Greicergehäuse

Grr  pfhieu

cc

S heuerBlech

S chuaBel

S chlihzschrauBe 
äuse

I

Gr  S eukschrouBeu
‘ ‘ Pahroue

Gewiudeshich, verkämh 
S eu ksch rauBeu

oN
 

x

§

S chießBolzeugreicer

ubb.  E iuser  eßbolzeugreiRer

S icherheicswiuke/

ubb.  E iusss iger  eßbolzeugreiRer
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 Laden  H ntladen der S chießbolzengreifer
Ladon:
Dio Patrono wird mit dom S chlüssol (Abb. 30) s o an don gosichorton Groifor a n - 
goschraubt, daß dio Zündoinrichtung boi fostangozogonor Patrono gonau 
dom S chlagbolzon gogonübor liogt. Gogobononfalls muß zur E rziolung 
diosor Lago oin Bloiring zwischongologt wordon. E in übordrohon und nach­
folgondos Zurückdrohon in dio orfordorlicho S tollung hat Vorsagor zr 
Folgo. S itzt dio Patrono vorschriftsmäßig fost, wird sio durch E inschraubon dor Halto­
schraubo mit S plint gosichort.
E ntladon :
S chioßbolzongroifor wordon, nachdom sio gosichort sind, durch Abdrohon dor Patrono 
mit dom S chlüssol (Abb. 30) ontladon.
Wird boim Aufnohmon oinos Gorätos mit scharfon S chioßbolzongroiforn fostgostollt, daß 
dor S chlagbolzon auf dor Zündoinrichtung ruht, so daß sich dor S ichor­
hoitswinkol nicht oinschiobon läßt, so wurdo dor Groifor botätigt und os liogt oin Muni­
tionsvorsagor vor.
Vorsicht boi M u n i t i o n s v o r s a g o r !
E twaigos Hantioron mit dom S  i c h o r h o i t s w i n k o I odor mit 
S chraubonziohorn und Zangon ist vorboton!
Zum Zurückdrückon dos S chlagbolzons wird dio S pannvorrichtung (Abb. 30) 
vorsichtig so auf don Groifor gosotzt, daß dio Gabol, zwischon Patrono 
und Groiforkörpor gostockt, don S chlagbolzon umschlioßt, woboi das an dor Platto 
bofindlicho Führungsrohr in dom oboron Loch dos Groifors für don S chlagbolzon goführt 
wird. Darauf wird mit dom S chlüssol (Abb. 30) dio S pannvorrichtung zugoschraubt, bis 
das Loch für don S porrstift mit dor Bohrung dos S chlagbolzonbundos in Dockung ist. 
S odann wird dio Patrono mit dom S chlüssol (Abb. 30) abgoschraubt und in oino Balgo mit 
Frischwassor gologt. Daboi ist dio Abdrückschraubo zu löson, so daß das 
Pulvor durchnäßt wird. Dio so bohandolton Patronon wordon bosondors golagort und 
mit ontsprochondor Bozoichnung an das Minonräumarsonal abgogobon. Nach Kon­
sorviorung sämtlichor Toilo wird dio Abzugsvorrichtung wiodor zusammongosotzt.

7I Vorsichtsmaßnahmen und Versagermöglichkeiten 
beim S chießbolzengreifer

Vorsicht!
Vorsicht boim Umgang mit S chioßbolzongroiforn!
S chioßbolzongroifor nur Hand übor Hand ausbringon und aufnohmon, 
niomals mit dor Loinonwindo oinhiovon!
Vorsicht boim Ladon und E ntladon! Nicht mohr Groifor ladon, als für das 
jowoiligo Gorät bonötigt wordon!
An Bord bofindlicho scharfo S chioßbolzongroifor müsson stots gosichort 
(S ichorhoitswinkol und Vorstockor oingosotzt und vorbändsolt) und m i t 
oinom Mann bosotzt soin!
E ntsichorn und S ichorn dor S chioßbolzongroifor außorhalb dor Hock- 
wulst froi vom Boot!

E ingodrückto S chioßbolzongroifor (Munitionsvorsagor, dor S ichorhoits­
winkol läßt sich nicht ohno Gowalt oinschiobon, dor S chlagbolzon ruht 
also auf dom Zündor!) vorsichtig aufnohmon! Hiorboi auf 
koinon Fall don S chnabol anfasson! (Gofahr dos Vor­
lustos von F ingorn boi plötzlichor Zündung!) Groifor auf jodon Fall so 
halton, daß S chnabol froi nach außonbords zoigt, da 
S chnabol boi Botätigung dos Groifors durch plötzlicho Zündung gowöhn­
lich zorsplittort, woboi dor S chioßbolzon horausschioßt.
S chlagbolzon mit dor S pannvorrichtung vorsichtig und vorschriftsmäßig 
zurückdrückon, orst dann Patrono abschraubon!

D.

Doppolgroifor

E .
Krallongroifor

Dio Bodionung dor Groifor darf nur durch ausgobildotos Porsonal orfolgon, das dio 
Groifor und dio Bodionungsanwoisung gonau konnt. Dio S ichorhoitsvorschrifton sind 
strong zu boachton.
S chioßbolzongroifor wordon mit gospanntom S chlagbolzon und ungoladon 
an Bord gogobon. Als oinzigor S chutz boi unvorsichtigor Botätigung dos Druck-
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3 tückes ist nur der S icherheitswinkel vorhanden, der dem S chlagbolzen den 
Weg versperrt. Daher dürfen weder geladene noch ungeladene Greifer ohne S icherheits- 
winkel frei herumliegen, verstaut oder gehandhabt werden. DerAufsichthabende 
hat sich stets davon zu überzeugen, daß die Greifer immer mit 
S icherheitswinkel und Vorstecker (verbändselt!) gesichert sind. 
Bei ungeladenen Greifern muß der S icherheitswinkel eingesetzt sein, damit 
der im gespannten Zustand befindliche S chlagbolzen, der etwa durch S toß am Drucksiück 
ausgelöst wird, nicht herausschnellen kann. E s können unter Umständen gefährliche 
Gesichtsverletzungen eintreten. S chlagen am Greifer ist verboten!
Bei geladenen Greifern ist zur Vermeidung von Unglücksfällen und Versagern 
folgendes zu beachten:

Die Patrone muß fest angezogen sein, wenn die Zündeinrichtung dem S chlagbolzen 
gegenüber liegt. Gegebenenfalls Bleiring einlegen!
Die Patrone darf nur bei eingesetztem S  i c h e r h e i t s w i n k e I 
auf- und abgeschraubt werden.
Geladene Greifer müssen dem A u f s i c h t h a b e n d e n vor dem 
Aufsetzen auf die Leine vorgezeigt werden. E r hat sich davon 
zu überzeugen, daß Druckstück und S icherheitsplatte in Ordnung sind und der 
S chlagbolzen nicht auf dem S icherheitswinkel ruht, da der Greifer beim Heraus­
ziehen des S icherheitswinkels während des Ausbringens sonst detonieren würde. 
Greifer, bei denen der S chlagbolzen auf dem S icherheits­
winkel ruht, sind sofort vorsichtig durch Abschrauben der 
Patrone mit dem S chlüssel (Abb.3 0) zu entladen und wieder 
herzurichten.
Druckstück und S icherheitsplatte müssen in gutem Zustande sein, damit keine Gefahr 
des vorzeitigen Abschusses durch das S chwingen der R äumleine beim Ausbringen 
besteht.

Der S icherheitswinkel ist bei jedem in Ordnung befindlichen 
Greifer beim Ausbringen auf Befehl erst dann zu entfernen, 
wenn der Greifer sich Achterkante Heckwulst befindet. Beim 
Aufnehmen ist der Greifer vor Anbordnahme zu sichern (ver- 
. .. . । . S chlüssel für Patrone S pannvorrichtung mit S chlüsselbandsein!

  S rWerkzeug  für S chießbolzengreifer
Beim Aufnehmen muß der S icherheitswinkel lose einsteckbar sein. 
Keine Gewalt anwenden! E s kann bei einem Munitionsversager der S chlag­
bolzen auf dem Zünder ruhen und durch das S toßen mit dem S icherheitswinkel eine 
Bewegung des S chlagbolzens hervorgerufen werden und damit eine Detonation des 
Greifers eintreten. S chießbolzengreifer, bei denen sich der S icher- 
h e i t s w i n k e I nicht lose einschieben läßt, weil der S chlagbolzen 
auf der Zündeinrichtung ruht, sind nach den Anweisungen auf 
S eite 45 zu behandeln!
Hakt der ungesicherte Greifer an Deckvorsprüngen, so kann der gespannte S chlagbolzen 
betätigt werden, so daß der Greifer zur Detonation kommt.
Im Gerät gefahrene Greifer sind zur Vermeidung von Korrosion mit Frisch­
wasser auszuspülen. Nach dem Abtrocknen sind alle zugänglichen Teile, der Bolzen im 
Zylinder, die Abzugsvorrichtung und das Gewinde sorgfältig einzufetten. Die S chutz­
kappe wird aufgeschraubt. Die Patronen sind nach dem E infetten des Gewindes in den 
dafür vorgesehenen Kästen zu lagern.
Wenn erforderlich, muß die Abzugsvorrichtung zur Konservierung ausein­
andergenommen werden. Dabei ist die S pannvorrichtung (Abb. 30) 
zu benutzen. Der S icherungsdraht und die Haltescheibe werden entfernt, die Kopf­
schraube wird abgeschraubt und die S icherungsplatte abgenommen. Danach wird das 
Druckstück herausgeschoben und der S chlagbolzen durch Zurückschrau­
ben der S pannschraube entspannt und herausgenommen. Alle Teile sind 
sorgfältig abzutrocknen, von R ost zu befreien und gut einzufetten. Beim Zusammenbau 
ist darauf zu achten, daß die Kopfschraube mit dem Federring gesichert wird.



•. Ausrn  und E innehmen der S chießbolzengreifer im Gerät
Mie R  werden, nachdem die Knoten (Abb. 31 und 32) auf die vorgeschriebenen S tellen der R äum­
leine aufgesetzt sind, so vor den Knoten aufgesetzt, daß der offene Greiferschnabel nach vorn 
zeigt und die aufgebördelte S eite des Gehäuses sich gegen den Knoten legt. Die rot markierten 
Greifer kommen auf die Bb.-R äumleine, die grün markierten auf die S tB.-Räumleine. Die S teuerbleche 

! müssen jeweils nach innen zeigen.- Bei der Handhabung der Greifer sind diese an dem zum Hand­
griff ausgebildeten S teuerblech nach unten hängend zu tragen.

I

M. 1 : 2,5
räli

Abb. 31: K noten

S ind die Greifer auf die R äumleine aufgesetzt, wird der R äumteil mit den Greifern von Hand gefiert 
und die Greifer durch je einen Mann bis zur Heckwulst getragen und dahinter entsichert. S ind die 
Greifer noch nicht aufgesetzt, werden sie kurz vor dem Heck auf die ablaufende Leine aufgesetzt und 
hinter der Heckwulst entsichert. Vorstecker und S icherheitswinkel sind auf der zugehörigen Bootsseite 
zum sofortigen S ichern der Greifer beim Aufnehmen klarzulegen.

E .

Krallengreifer

  

Doppelgreifer

Abb. 32: K noten und S chießbolzengreifer auf der R äumleine

Beim E innehmen wird Hand über Hand zunächst die Leeseite eingenommen und die einzelnen Greifer 
außerhalb der Heckwulst gesichert (Vorstecker verbändseln!). Nach Andeckkommen werden die Grei­
fer abgenommen und sofort entladen oder zu neuer Verwendung auf der entsprechenden Bootsseite 
klar gehalten (jeder geladene Greifer mit einem Mann besetzt!).
E s ist besonders darauf zu achten, daß die Greifer vor dem S ichern nirgends anstoßen oder haken, 
da sie sonst leicht ausgelöst werden können.
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Mindestfahrt durchs Wasser.....................

Höchstfahrt durchs Wasser ................ .....

keine
9 sm/h (bei dünnen Ankertauen gegebenen­

falls etwas weniger)
20 sm/h

Gesamtgewicht ..... .......... ..................... 4,85 kg (mit S chäkeln)

Vorsicht! Beim E inhieven der Doppelgreifer mit der Leinenwinde darauf achten, 
daß die Greifer nicht an Deckvorsprüngen hängen bleiben!

Achtung ! Beim Auftrommeln der Doppelgreifer darauf achten, daß die Messer flach 
auf der Trommel liegen und die folgenden Leinenstücke nicht in die Messermäuler, 
sondern über diese zu liegen kommen.

Der Gabelschäkel ist so gearbeitet, daß die beiden Parten des R äumleinenauges mit der Breitseite des 
S chäkels in einer E bene liegen. Beim E inlaufen des Ankertaues legen sich die beiden Parten und 
die Breitseite des Gabelschäkels an das Ankertau. Hierdurch wird zwangsläufig der Greifer so 
gedreht, daß das Ankertau immer zwischen die Messer kommt und geschnitten wird. Um ein einwand­
freies E ingleiten des Ankertaues in den Greifer zu gewährleisten, muß der S pleiß vor dem Greifer 
unbekleidet und glatt sein. (J eweils beim Aufnehmen beachten! Gegebenenfalls R äumleinenstücke 
auswechseln!)

     M  a  
Die Greifermesser sind nach jedem Gebrauch gut einzufetten. Die S chraubenbolzen im Gabelschäkel 
und im Anschlußschäkel müssen durch E infetten gut gängig gehalten werden. Vor Gebrauch ist die 
S chärfe der Messer zu prüfen. Greifer mit verbogenen Mäulern und schartigen Messern sind an das 
Minenräumarsenal zurückzugeben.
S chäkel und Bolzen sind vor Gebrauch auf Bruchstellen zu prüfen. Angebrochene oder verbogene 
S chäkel sind rechtzeitig auszuwechseln.
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Beig  und sweise  des K rallengreifers
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Abb. 34  K rallengreifer

D.

Doppelgreifer

Mindestkraft zum Durchdrücken des Druckstückes.....
Gesamtgewicht ...........................................................

55 kg
1,6 kg

E .

Krallengreifer

Wird ein Minenankertau von der S uchleine erfaßt, so wird das S teuerblech von der S uchleine am 
Minenankertau vorbeigezogen und legt sich hierbei mit seiner flachen S eite gegen das Minenankertau, 
so daß das Minenankertau richtig in das durch das Anschlagblech offengehaltene Greifergatt geführt 
wird. Das Minenankertau drückt jetzt auf das Druckstück, welches bis zum Anschlag heruntergedrückt 
und in dieser S tellung durch die Blattfeder festgehalten wird. Hierdurch wird der aus 1,4 mm starkem 
Messingdraht bestehende S cherstift, der ein unbeabsichtigtes Durchdrücken des Druckstückes so lange 
verhindert hat, abgeschoren und die Krallen geschlossen. Gleichzeitig kommt die Kupplungsöse frei 
vom Kupplungsbolzen und das S teuerblech wird vom Krallengreifer getrennt. Der Krallengreifer hat 
sich am Ankertau festgekrallt.

 Bedlung  und Wartung des K rallengreifers an B
Normale Konservierungsarbeiten. Zum Offnen geschlossener Krallengreifer ist die Blattfeder mit einem 
Dorn herunter zu drücken. Krallengreifer, die ganz oder zum Teil verbogen oder verklemmt sind, sind 
an das Minenräumarsenal zurückzugeben.

H. O. Persiehl, Hamburg 11. 971/1000/1.46. Klasse A
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 der Druckschrift;
Jahr der 
Heraus­

gabe
Bemerkungen

11

12

13

14

15

16

17

18

Minenräumgeräte:
Atlas der Minenräumgeräte
Teil I: K urzbeschreibung der Räummittel

Heft a: Greifer (Beschreibung, Bedie­
nungsanweisung und Sicher­
heitsvorschriften) ....

Heft b: Scher-, Schwimm-u. Schlepp­
körper, Tiefendrachen..........

Heft c: Zubehörteile, Leinen u. K abel1)

Teil II: Mechanische Räumgeräte*).............
Teil III: Fernräumgeräte ...............................
Teil IV : Bugschutzgeräte, Fahrwasserbojen1)

Atlas der Minenräumformationen.................

Ü bersicht über deutsche und fremde Minen und 
Sperrschutzmittel mit Anleitung zum Ent­
schärfen1) ........................................................

Sprengmittelübersicht1)....................................

Gerätesoll1)...................................;...................

Magnetischer Schutz der Minenräumfahrzeuge. 
Beschreibung und Bedienungsanweisung des

1945

1946
1946

1946
1946
1946

1945

1946

1946

1946

1946

946

1946

1) wird neu be­
arbeitet

gann9 de Uoracnil Magnethele S eled aMeeeakzeee
Motorenbetriebsanweisung für Fernräum-
aggregate1).........................................................
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